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Das Weihnachtsgeichenk der Autobahnarbeiter.
Will lillli il Nebel?

—- Atn Donnerstagnachmittag trafen in Ber-
lin 2000 Reichsautobahnarbeiter ein, die von der
Reichsregierung aus Anlaß der Fertigstellung des
2000. Reichs-autobahnkilometers für zwei Tage
in die Reichshauptstadt geladen sind.

—- Die polnische Telegraphenagentur weist
Darauf hin, daß bei den ,,Wahlen« in Sowjet-
rußland nur 55,4 v. f). Der Bevölkerung als
wahlberechtigt zugelassen worden sei.

—- Dem Internationalen Arbeitsamt ist durch
den italienischen Außenminister das Ausscheiden
Italiens mitgeteilt worden.

—- Der Vorstand der amerikanischen A·hletic-
Unionhat beschlossen, das von seinem früheren
Präsidenten, dem Deutschenhetzer Mahoney, in
diesem Sommer für- die amerikanischen Leicht-
athleten ausgesprochene Startverbot in Deutsch-
land aufzuheben. « .
—

Täglich wurden drei Kilometer
Reichsautobahn fertiggestellt.

Am heutigen Freitag werden acht" Teilstrerken
der Reichsautobahn dem Verkehr- übergeben. Aus
diesem Anlaß hat die Reichsregierung 2000 Volks-
genoffen, Die unmittelbar am Bau der Straßen
Adolf Hitlers beteiligt waren, zu einem zwei-
tägigen Aufenthalt in die Reichshauptstadt ein-
geladen, zu dem sie bereits im Laufe des Don-
nerstag eintrafen. .

Der Generalinspektor für das deutsche Stra-
ßenbauwesen D r. T o d t sprach aus diesem Anlaß
am Donnerstagmittag vor Vertretern der deut-
schen Presse über die bisher geleistete Arbeit und
zeigte die für das nächste Jahr vorgesehenen wei-
teren Bauaufgaben. Die Fertigstellung von 2000
Kilometern Reichsautobahnen bedeutet, daß ein
Viertel des ursprünglich vorgesehe-
txen Grundnetzes dem Verkehr zur
Verfügung gestellt wird. 2000 Kilometer
Autobahn stellen die Arbeit von rund 250 000
Volksgenossen in einem Zeitraum von drei bis
vier Jahren dar. Diese 2000 Kilometer find dar-
über hinaus das Ergebnis von rund 1200 Ar-
beitstagen, die seit dem ersten Spatenftich ver-
gangen sind. Im Laufe des Jahres 1937 finD
1000 Kilometer dem Verkehr übergeben worden.
Das bedeutet, daß an 300 Arbeitstagen dieses
Jahres

pro Tag ungefähr drei Kilometer Reichs-
-autobahnen

fertiggestellt wurden. Mit den nunmehr fertig-
gestellten 2000 Kilometern stehen dem Verkehr
wirklich L a n g st r e ck e n zur Verfügung. Fertig-
gestellt sind jetzt Bahnen zwischen Leipzig und
Nürnberg mit 260 Kilometer, zwischen Berlin und
Hannover mit 240 Kilometer und zwischen Gie-
ßen und Karlsruhe mit 200 Kilometer. Die Ein-
beziehun dieser Strecken in den Verkehr zeigt den
ganzen orteil und Nutzen der Retchsautobahnen.
Der gesamte Güterfernverkehr kann jetzt über Die
Reichsautobahnen geführt werden. Der Güter-
verkehr auf den alten Straßen dient nur noch dem
Nahverkehr unter 50 Kilometer. »

Außer der Fertigstellung dieser 2000 fiiloweter
find zur Zeit 1600 weitere Kilometer im Bau. Jn
diesen 1600 Rilometern steckt das Bauziel des
nächsten Jahres, das ebenfalls rund 1000 Kilo-
meter betragen soll. 1938 werden die ersten Lang-
ftreden, Die durch ganz Deutschland laufen, Dem
Verkehr übergeben, un zwar als erste zufammen-
hängende Strecke die 900 Kilometer lange Ver-
bindung Ostsee-österreichische Grenze,
von Stettin über Berlin, Leipzig. niirnberg,
München bis zur Grenze kurz oor Salzburg.

Dr. Todt beschäftigte sich im weiteren mit der
Wirtschaftlichkeit der Neichsautobuhnen.
Rund ein Jahr sind Meßfahrzeuge unterwegs ge-
wesen. Kleine Wagen, große Wagen und Last-
wagen mit allen möglichen Instrumenten ausge-
rüstet, wurden benutzt. Ein 3.2 Liter-Mercedes-
wagen brauchte auf der alten Reichsstraße bei
einer höchstgefchwindigkeit von 71 Kilometer 17
Liter Venin pro 100 Kilometer; bei einer Ver-
suche-fahrt auf Der Autobahnstrxs-e» nqu Nat-beim
nach Bruchsal brauchte derselbe Wagen für dag-

selbe Verkehrsziel bei einer höheren Durchschnitts-
geschwindigkeit von 80 Kilometer nur 11 Liter
Benzin pro 100"Kilometer. Der Benzinverbrauch
geht also auf Der Reichsautobuhn bei mäßig
schneller Fahrt gegenüber dem Fuhren auf den
alten Straßen von 17 auf 11 Liter zurück, bei
kleineren Wagen ist die Ersparnis etwas niedriger.

Jm großen und ganzen liegt die Betriebsstoff«
erfparnis auf Der Autobahn zwischen 30 unD

40 o. t"). gegenüber den alten Straßen. .

Ein Lastwagen mit Anhänger mit
8 Tonnen Nutzlast verbraucht auf Der Autobahn
10 o. 1‘). Benzin weniger als der leere Wagen auf
der Reichsstraße, er fuhr dafür auf der Autobahn
utn 20 v. F). fchneller. Dr, Tod: betonte, daß es
sich· hierbei nicht etwa um einmalige Versuche
handele. Die Versuche seien 20- bis 30 mal an-
gestellt worden, ihre Ergebnisse seien durchaus
exakt. Auf diese Weise habe man die Wirt-
schaftlichkeit der Neichsautobahnen festgestellt.
Unter Berücksichtigung aller dieser Feststellungen
ergebe sich, daß _

Die Ersparnisse des äraftoerkehrs 20 bis
30 o.f). höher

sind im Verhältnis zu dem, was für den Bau der
Reichsautobahnen angewendet wird. Jn der
T e )n ik hat sich für die Reichsautobahnen, wie
Dr. 1th weiter ausführte, nichts Neues ergeben.
Die Bauweisen, die vor vier Jahren angesetzt wur-
den, haben sich bewährt. Es find neue Erfahrun-
gen gesammelt worden, aber es war nicht nötig,
grundsätzlich von dem oor vier Jahren Begonne-
nen abzugehen. Vervollkommnet hat ssich die
Fähigkeit der Ingenieure, die Straßen in F) a r-
monie mit der Landschaft zu bauen.  i

Dr, Todt betonte, daß die Leistung der Bes-
le s chafte n im Laufe des letzten Jahres
au erorDentlich anertennensmert war. Wenn jetzt
weitere tausend Kilometer im Laufe eines Jahres
fertiggestellt worden sind, obwohl sich viele
Schwierigkeiten in den Weg stellten -- Dr. Todt
erwähnte den beginnenden Mangel an Arbeits-
kräften und die Knappheit an Rohstosfen —, dann
ist dies in erster Linie dem außerordentlichen
Fleiß aller Mitarbeiter und vor allem immer
wieder dem Fleiß des deutschen Arbeiters zuver-
danken, der in den letzten Wochen und Monaten
die Parole gelten ließ:
Wir werden mit diesen Straßen fertig; denn
der 2000. Kilometer ist das Weihnachtsgefchenk
des deutschen Bauarbeiters an den Führer.
Dr. Todt betonte ausdrücklich, daß dieseParole

nicht von der Leitung ausgegeben sei, sie habe sich
draußen im Lager gebildet und sich herumge-
sprochen. Sie habe dazu beigetragen, daß sehr oft
bei ungünstigster Witterung, bei Schnee, Wind
und Regen, - die Arbeiter an Der Stelle geblieben
sind, so daß über das gesteckte Ziel hinaus so g a r
2026 Kilometer dem Verkehr übergeben
werden können.

Rennstrecke zwischen Berlin und Leipzig.

Abschließend wies Dr. Todt darauf hin, daß so-
wohl von Deutschen wie von Ausländern bereits
Baudert Weitrekorde auf den neuen deutschen
utobahnen gefahren worden seien. Die Erfah-

rungen, die bei diesen Fahrten auf der Straße
Frankfurt-Darmstadt gesammelt worden seien,
hätten Anlaß gegeben, beim Bau der Strecke Ber-
lin-—Leipzig einen Abschnitt anzulegen, der es er-
möglicht, daß auch der letzte Schnelligkeitsrekord
einmal in Deutschland gefahren werden kann. Be-

kanntlich kann man bis jetzt solche Rekorde nur in
Amerika am Meeresstrande austragen. In etwa
einem Jahre werden wir in der Lage sein, diese
Schnelligkeitsrekorde auch in Deutschland zu
fahren, und zwar im Zuge der normalen Auto-
ftraße Berlin-Leipzig

Beriammlnnasrulte bis zum 15. Januar
Der Reichspropagandaleitser Reichsminister

Dr. Goebbels gibt bekannt:

Wie im Vorjahre endet auch in diesem Jahre
die Versammlungstätigkeit für die erste hälfte
des Winterfeldzuges am 15. Dezember. Der Be-
ginn der Versammlungstätigteit für den zweiten
Teil des Winterfeldzuges ist auf den 15. Januar
1938 festgesetzt. Jn der Zwischenzeit soll jede Ver-
sammlungstätigkeit ruhen mit Ausnahme der
Veranstaltungen der Zilmstelleu und der AS-
Gemeinfchaft „firaft durch Freude«.

Tageebefehl an Die HI.
Reichsjugendftihrer zur Winterhilfssammluug.

Zur Winterhilfsaktion der hitlerjugend vom
17. bis 19. Dezember hat der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach den folgenden Tagesbefehl
an die hitlerjugend erlassen:

Der jährliche Einsalz für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes ist für die hitlersugeud nicht
nur eine Selbstverständlichkeit, sondern 'uon allen
Taten des Jahres die schönste, weil sie fetbsttos ist.
Jhr, meine Kameraden und Kameradinnem sollt
vom 17. bis 19. Dezember Eure nationalsozialisti-
sche Gesinnung wieder unter Beweis stellen. Un-
sere Sammelbüchfen find Waffen im Kampf für die Volksgemeinschaftt

 

sprach der Reichskommifsar für die Preisbildung,
Gauleiter Josef W a g n e r , Breslau, über
»Preispolitik im Rahmen des Vierjahresplanes«.
Er führte einleitend aus, daß feine Vollmacht nur

keit durch staatliche Behörden zu vergleichen sei.
»Es handelt sich bei meiner Aufgabe nicht um die
einfache Fortsetzung der früheren Preisübers
wachungstätigkeit, sondern um eine wirtschafts-
politifche Arbeit von allgemeiner Bedeutung.«

Auf die Beziehungen zwischen der deutschen
. . Wirtschaft und der Weltwirtfchaft

ging der Redner mit besonderer Gründlichkeit
ein. »Der Abstand zwischen dem ohnehin über-
höhten deutschen Preisniveau und dem Preis-
spiegel desWeltmarktes durfte unter keinen Um-
ständen weiter wachfen. Denn dieser Abstand be-
drohte in gefährlicher Weise unsere Wettbewerbs-
fähigkeit auf dem internationalen Markt. Jn der
deutschen Volkswirtschaft mußte unt-er allen Um-
ständen ein möglichst stabiles Verhältnis zwischen
den Löhnen und den Preisen gehalten werden.
Diese sozialpolitische Notwendigkeit wog ebenso
schwer wie alle wirtschaftspolitischen Gesichts-
punkte. Schließlich mußte verhindert werden,
daß die in vierjähriger Arbeit wiedergewonnene
Lebenskraft der deutschen Wirtschaft privatem
Gewinnstreben zum Opfer fiel.“ ·

Der Reichskomtniffar wandte sich nun der
PreisftopsVerordnung zu,« die er als
das einzig wirksame Mittel bezeichnete, um der
geschilderten Lage zu begegnen. Ausdrücklci
hob er hervor: »Die PreisstopsVerordnung ist
keine starre Maßnahme, keine tote
Norm von ltnbegrenzter Geltungsdauer, die über
alle Vorgänge der Preisbildung und damit pral-
tifch über das ganze Leben der Wirtschaft ver-
hängt worden wäre. Der nationalsozialistifch
Staat hält es nicht für wünschenswert, wenn die
Verantwortung für die höhe jedes einzelnen
Preises von der Wirtschaftan die Behörde über-
geht. Die Selbstverantwortung der Wirtschaft setzt allerdings eine tiefgreifende, innere Um-
istellung der leitenden Männer in der Wirtschaft

schwer mit der früheren Preisüberwachungstätig-.

 

Die Preinoiiiil im Reimen in Pieris-irritiren
Der Neichstommisfar für Preisbildung Gauleiter Wagner, in Kiel.

Vor dem Institut für Weltwirtschaft in Kiel ooraus. So lange es hier noch fehlt, wird der
Staat immer durch entfchlossene Eingriffe Ent-
wicklungen abbiegen, die das Interesse der ge-
famten Volkswirtschaft gefährden können.

Die Preisstop-V,erordnung ist der wirtschafts-

uud sozialpolitische Schutzwall des deutschen ‚

Dolfes.“

Es ist gelungen, den Preisstand vom herbst 1936
fast unverändert zu halten. Auf dem Gebiet der
Ernährung ist sogar eine leichte Abschwächung
der Preise eingetreten. Der Wohnung-schreie-
index hat sich im letzten Jahre nicht verändert, und
nur auf Dem Gebiet der Bekleidung ist eine Stei-
gerung um 3,6 v. 5'). eingetreten. Auf den wich-
tigsten Gebieten des täglichen Bedarfs finD Da-
mit die drohenden Gefahren erheblicher Preis-
steigerungen von der deutschen Volkswirtschaft, vor
allemaber von der Verbraucherfchast, ferngehals
ten worden.

„Staatliche Wirtschafts- und Preispolitik ent-
binden die verantwortlichen Männer der «Wirt-
schaft keineswegs von ihren Pflichten. Die staat-
liche Führung regt an, lenkt und gibt die großen
Richtlinien, sie verhindert, daß der Einzelne die
Allgemeinheit schädigt. . '

Der einzelne Unternehmer wird sehr häufig
Dinge, die ihn selbst unmittelbar betreffen, ganz
anders beurteilen als die staatliche Stelle, für die
immer nur das Gemeinwohl der höchste Grad
tnesser ist. Das richtige Abwägen dieser verschie-
den gelagerten Interessen muß und wird immer
zu einem vernünftigen Ergebnis führen. Die
preispolitifche Selbstverwaltung der Wirtschaf
soll durch einen Reichskommissar für die Preisbil-
dung nicht aufgehoben werden. Durch ihn wer-
den nur solche Gefahren beseitigt, denen weder
der Einzelne noch eine Gruppe wirksam begegnen
ann.

Eines ist gewiß: die Veeispolitik muß oor
allem Ausdruck einer einheitlichen Wirtschaftspos ‑
politik fein. Der einheitliche Wille. dem auch sie
untersteht; muß auf der anderen Seite bis in Die
letztenwirtschaftszweige mil- echter Disziplin ge-
achtet und befolgt werben.“ - - — -

fdroeizzarTqrcis-IIaTaro-irrer

 

Acht Nichtkinien der deutschen
Wirtschaftsführung

Am Mittwoch wurde in der Stadthalle in
Hagen (Westfalen) eine wirtschaftspolitische
Kundgebung veranstaltet, an der außer Vertre-
tern der Partei und der Behörden eine große
Zahl von Vertretern der weftfälifchen Wirtschaft
teilnehmen.“ Im Mittelpunkt der Kundgebung
stand eine Rede des Reichskommifsars für die
Preisbildung und Oberpräsidenten Gauleiter
Josef Wagner (Breslau). Er stellte acht
Richtlinien heraus, nach denen die Wirt-«
fchaftspolitik sich auszurichten habe:

1. Wirtschaft ist und bleibt die Dienerin der
Nation insofern, als sie abhängig ist von den
gSrtoßekn politischen Zielen und Bestrebungen des

aa es.

2. Eine absolute Freiheit des einzelnen Wirt-
schaftenden ist ebensowenig möglich. wie die indi-
viduelle Freiheit des politisch Tätigen.

3. Die Grundlagen des Wirtschaftens müssen
nach Möglichkeit auf einigen we n i g en ü ber-
sichtlichen Vrinzipien beruhen.

4. Der Staat muß in seiner staatspolitischen
Deutung in geeigneter Weise den laufenden Ver-
änderungeu der wirtschaftspolitischen Situationen
Rechnung tragen.

5. Je größer die vorhandenen Rohstoffmengen
sind, je reibungstofer also Erzeugung und Ver-
brauch sich entwickeln, um so geringer sind die
Notwendigkeiten für ein Eingreifen von staat-
licher Seite; je stärker bestimmte Verknappungs-
erscheinungen auftreten, um so stärker muß sich
die Staatsführung um die Dinge flimmern.

6. Der Staat kann diese Aufgaben nur er-
füllen, wenn er finanz- und kreditpolitisch völlig
souverän ist.

7. Jede kluge staatliche Leistung der Wirt-
schaftspotitik wird immer bestrebt fein, Die Ini-
tiative-des«Eiuzelneu in der Wirtschaft
so frei sich auswirken zu lassen. wie dies über-
haupt denkbar ist.

8. Den höchsten Grad persönlicher Freiheit im
wirtschaftlichen Schaffen kann der Staat dann ge-
währen, wenn alle Männer der Wirtschaft die
höchste Disziplin gegenüber der Gesamtheit

» zum Gegenstand ihres Handelns gemacht haben.

die r
esse



322000 RM für Opfer der Arbeit.
Auszahcung vor Weihnachten.

Vor wenigen Tagen trat der Ehrenausfchnß
oer „Stiftung für Opfer der Arbeit-C dein die
Staatsräte Walter Schuhmann. zUiDiii., .llr. Fritz
Thhfsen, wenn. nnb litt-. von Stauß, :lliddli., an-
gehören, zu seiner üblichen Weihnachtsfihuug im
Sitiungsfaal des Reichsiniiiifteriums für Volks-—-
ansklärung nnd Propaganda zufammen.

Aus dem Bericht des ehrenamtlichen Ge-
schäftsfiihrers Oberregiernngsrat «l.)si—. Zieater er-
gab fich, daß die Stiftung neben der laufenden
Vetreunng der Opfer der Arbeit wie bisher auch
bei den verschiedenen größeren linglückssällen in
der lebten Zeit helfend eingegriffen hat. Außer-
dem ist die siluderverfchiekung gegenüber dem
Vorfahre weiter gesteigert worDen. Es handelt
sich dabei um die Kinder von Vätern, diein ihrem
Beruf tödlich verunglückt sind. Diese Erholung
ift im (b a u Schlesien bereits mehreren
hundert Kindern zuteil geworben. Die gleiche
triiiderverschiitnng wird für Das rbeinischswesti
sälische Industriegebiet vorbereitet und in Kürze
zur Durchführung gelangen. Ebenso find im
Laufe Des vergangenen Sommers 167 tiinder von
verunglückteii Seelenten zu einem vierwöchigen
Erholungsausenthalt an die See geschickt worDen.
Die gesamte Kinderverschickung erfolgt in enger
Zusammenarbeit mit den örtlichen Dienststellen
der NSV

Der Ehrenausfchufz beriet dann über Die von
der Geschäftsstelle der Stiftung zur Beschluß-
safsuiig vorbereiteten 2102 Gewebe Es ivurden
1584 Gesuchssteller mit dem Gesamtbetrag von
322350 Reichsinark in einmaligen nnd laufenden
Zahlungen bedacht. b78 tin-suche mußten abge-
lehnt werden. da die wirtschaftlichestage nach den
Richtlinieu der Stiftung als nicht besonders ernst
anzusehen war oder da die sonstigen Voraus-
fetningeii fiir die Gewährung einer Unterstützung
nicht gegeben waren. Aus der „Stiftung für
Opfer der Arbeit auf See" gelangten im Jahre
19:t7 rund 50000 itieichsinart zur Ausschtittuug

Die gefaniteii Bewilligungen aus den Mitteln
der Stiftung erreichen damit einen Betrag von
rund 5 Millionen Reichs-mark Es ift dafür Sorge
getragen, daß die in der Sitzung beivilligten Un-
terstützungen noch rechtzeitig vor Weihnachten in
die Hände der betreffenden Volksgenofsen ge-
langen.

Folgen Fitdifcher bebe.
Fenster des Wiener Reichsbahnbüros eingeworfen

Mittwochabend wurde durch einen Steinwurs
eine der beiden großen Schaufensterfcheiben der
erst vor wenigen Tagen eingerichteten Werbe-
zentrale der Deutschen Reichsbahn in Der fiärntner
Straße in Wien eingeworfen. Bei Festnahme
des Täters stellte es sich heraus. daß es sich um
einen 32jährigen Oftjuden Namens Ezechiel
Lebenfchuß handelt. der bereits längere Zeit in
Wien ansäsfig ist. Bei feinem Verhör gab er an,
aus »Daß gegen Die rafsischen Grundsätze des
Aaltonalsoziallsmus« gehandelt zu haben.

Bezeichnend für diese thpisch füdische Deman-
stration ist die Tatsache, daß bereits seit Tagen
von der gesamten südischen Presse gegen die Aus-
gestaltung des Deutschen Reichsbahnverkehrss
büros, in dem sich natiirlich ein Bild des Führers
befindet, eine wüste heßkampagne in Szene ge-
setzt wurde.

fivmmnnistische Ausschreitungen in Tiere-Dort.

Vor einem Automatenreftaurant am Timess
Square in New-York kam es zwischen Polizei unD
100 kommimistischen Streikposten, die die Ein-
gänge des Restaurants absperrten, zu einem blu-
tigen Handgemenge Erst nach dreiviertel Stim-
den gelang es der Polizei, die Ordnung wieder-
herzustellen nnb Die Streitenden zu vertreiben.
über 50 Personen wurden verhaftet; zwei Poli-
zisten erlitten Verletzungen Die Straßenschlacht
verursachte einen so großen Menschenauflauf, daß
der Verkehr eine Stunde lang stillag. ·

Neue Waffenfunde in Paris.
Ein »Geheimkeller« entdeckt.

Die sranzösische Polizei hat am Mittwoch in
einer (Betrage in Paris, deren Inhaber flüchtig

.ist, einen Geheimkeller und darin ein Waffenlager
entdeckt, in dem sich sechs leichte Maschinenge-
wehre, darunter zwei von denen, die aus Dem
MilitärsWaffenlager des. Mobilmachungszens
triuns von Laon gestohlen worden waren, sowie
80 ‘liiilitär ewehre befanben. Außerdem wurden
30 große Vappkästen gefunden, die jeder zwei
Schnellfeiiergewehre, ein Militärgewehr und ein
Jagdgewehr enthielten. Auf jedem der Kästen
war ein Klebezettel angebracht, Der den Inhalt
des Kastens angab und darauf hinwies, daß sich
die Munition in anderen Kästen befinde. Auch
diese Munitionskästen wurden beschlagnahmt.
Schließlich wurden 28 Kisten mit gesbrauchsferti-
gen Granaten gefunden, sowie Patronen. Schließ-
lich wurden in dem Keller 15 leere Kästen, die
anscheinend für Waffen und Munition bestimmt
waren, gefunden. Es handelt sich hierbei um das
mengeninäßig wohl bedeutendste Lager, das bis-
her von der Polizei aufgefunden wurde. Nicht
weniger als zehn Tonnen Waffen und Muni-
tion wurden aus der Garage abbefb'rbert.

Fenergefecht in Paläitinin
Drei Tote auf fetten der Araber.

In der Nähe des iiordöstlich von Jaffa gelege-
nen Tul Karem spürten englische Militärstreits
kräfte eine Abteilim arabischer Fretschärler auf.
Zunächst kam es zwi chen der Vorhut der britischen
Truppen und den Arabern zu einem Feuergefecht,
bei Dem drei Araber getötet und einer schwer ver-
letzt wurde. Auf englischer Seite wurde ein Ver-
wundeter gezählt. obald die hauptgruppe der

« Engländer auf Dem Gelfechts laß erschien. flohen
die arabischen Freiscbsär er. ere Toten und den
Schitltickerverleßten ließen sie auf dem Kanipfplaß
zur .

Tank m Gemahlin un Somiu-,,Willlen«.
Nur 55‚4°/0 wahlberechtigt -- Oefsentltche statt geheimer Wahl.

Die polnische Telegraphenagentiir, Die ebenso
wie die polnifchen inid eine große Zahl von aus-
länDifchen Zeitungen sich bereits mehrfach kritisch
mit der {Karre Der fowfetruffifehen mahlen be-
schäftigt hatte. weist darauf hin, daß in den Wahl-
tislen nur 55,4 v. f). Der Bevölkerung als mail-
berechtigt ausgewiefen worden seien. Dieser nied-
rige Prozentsatz der Wählerzahl fei zu verzeichnen,
obwohl das Wahlalter bis zum 18. Lebensjahre
herabgesetzt worden wäre.

Fiir den niedrigen Prozentsatz gäbe es nur
zwei Erklärungen: entweder seien viele Stimm-
berechtigte nicht in Die Wählerlisten aufgenommen
warben, oder aber die Bevölkerungsziffern der
Sowjetunion seien tatsächlich wesentlich niedriger
als offiziell angegeben. Auf die Ve rschleies
ruug der höhe der Bevölkerungs-
ziffe r n macht Die polnische Telegraphenagentur
durch den hinweis auf Die Annullierung der für
den Januar des vorigen Jahres festgesetzten
Volkszählung aufmerksam.

n den Sowietwahlen wird ferner von in
balt frhen Staaten lebenden ehemaligen sowjet-
russischen Zunktionärem Die Der Sowjetiinion den
Rücken ekehrt haben, mitgeteilt, daß schon seit
langem ie gesamte Intelligenz von den Wahl-
liften gestrichen worden fei, weil sie als politisch
unzuverlässig gelte. Wohlberechtigt sei in erster
Linie die große stumpfe Masse der Analphabeten,
Die weder lesen noch schreiben könnten und die
man künstlich in Unwissenheit iiber alles halte,
was an erhalb Der Sowjetunion vor sich gehe.
Ansiänd sche Zeitungen gebe es nicht. Nur Sow-
jetfunktionäre dürften Rundfnnkapparate besitzen,
während der roßen Masse der selbständige Besitz
von Rundfun apparaten untersagt sei.

Für sie sei nur Gemeinschaftsempfang sowjet-
riissischer Sender vorgesehen. Ein großer Teil der
slBähler habe überhaupt nicht begriffen, worum  

es bei dieser Wahl gegangen fei. Man habe
zwangsweise jeden Wahlberechtigten zum Wahl-
biiro gebracht, nnb es sei jedem sBerhaftnng mit
allen fich daraus ergebenden Folgen sieh-er ge-
wesen, der an Der Wahl nicht hätte teilnehmen
wollen.

Die Wahl sei auch nicht geheim erfolgt, sondern
öffentlich. Es habe niemand wagen dürfen, auf
den Wahlzetteln, die ja nur jeweils den Namen
eines einzigen Kaudidaten enthalten hätten,
irgendwelche Änderungen vorzunehmen, Da ein
Anstreichen oder Ankreuzen von Kandidaten oder
Listen, wie in anderen Ländern, nicht vorgesehen
war. Wer es unter diesen Umständen gewagt
hätte, im Wahlbüro einen Bleistift in die Hand
zu nehmen und die Wahlzelle anfzusuchen, um
dort Änderungen vorzunehmen, wäre sofort auf
Die schwarze Liste gekommen.

Ein den neugewählten »Obersten Rat der Sow-
jetunion« sind nach einer weiteren Meldung, was
für die gegenwärtige Situation sehr bezeichnend
ist, nur 98 Ab eordnete aus dem früheren Zen-
tralexekutivkomitee (von insgesamt 7.57) wieder-
gewählt worDen. Das Zentralexekutivkomitee, an
dessen Stelle die neu gewählte Körperschaft nun-
mehr- treten soll, bestand zum größten Teil aus
sBartei- und Verwaltungsfunktionären der Pro-
vinz, die durch die jüngste Sänberuugsaktion in
größtem Umfang betroffen worden sind.

st-

Die Moskauer »Wahlen« sind ein großes The-
ater, das aber recht schlecht aufgebaut worden ist.
Die Welt kann nur zu gut hinter die Kulissen
schauen nnb dabei vergehen alle Jllusionen — so-
fern überhaupt noch welche bestanden. Die Er-
kenntnis der wirklichen Zusammenhänge und des
großen Bluffs ist auch das einzige Positive dieser
«thl«i
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Schöne Reden beim Leibes-Besuch in Prog.

Der französifche Außenminister Delbos traf
Mittwochnachmiitag um 16,55 Uhr in Prag ein.
Er wurde von dem tfchechoslowakifchen Außen-
minister Dr. fcrofta begrüßt.

Der tfihisiisische Tilußeniniuister Ulr. ‚(i rofta
gab Douuerstagasbend zu Ehren des französischen
Tilußesnuiinister-Z Deibsos ein ”Einer, bei Dem Trink-
spriiche gewechselt wurden. St r o fta betonte, daß
die jahrelange intime Zufanimenarbeit der
Tfchechostoswakei und Frankreichs, die durch die
Genser Institution und den sich aus ihr ergeben-·
den Prinzipien der tolle tiven Sicherheit bestimmt
worden sei, fiir beide Länder stets von besonders
großem Wert gewesen sei. Diesen tittruudsäizen
würden sie treu bleiben, da auf ihnen auch das
feste Bündnis beruhe. trroifta behauptete Dann
weiter. »daß „Die. Lenker der chhechoilowakei ohne
Ausnahme für eine gerechte uuid menschliche Min-
derheiteupolitik t?) im Innern und für ein gutes,
freundschaftliche-s Verhältnis zu allen Nachbarn
ohne Ausnahme eintreten."

Telbas versicherte in seiner Erwideruug eben-
falls die tschechoslowakiirlnk Republil der Freund-
schaft Frankreichs Die Verschiedenheit der site-
gime nnb Methoden diirfe die Staaten nicht hin-
Dern, in gutem Einvernehmen zu leben. Frank-
reich halte treu an Den Verträgen mit der
Tschechosloiinilei fest. _

Der Präsident der tfchochosloivakischeu Repusblik
hat ‚am Donnerstag Den französischen Aus-sen-
niiinfter mit Dem Weißen Löwenorden 1. Klasse
Deinriert.
Am Nachmittag besuchte Dei-has den tscheclsisclson

Miuisterpräsidseuteu illa-. Huld-za. Die Aussprache

 

wurde, wie es in Dem amtlichen Bericht heißt, „im
Geiste des völligen freundschaftlichen Einver-
nehmens geführt, und ihren biegen-stand bildeten
alle Fragen, die gegenwärtig im Vordergrund der
Interessen Der enropäischen öffentlichen Meinung
ftchen.“

‘ilnfxbanungsunterridit fiir Stelon
Ein Beispiel tschechifcher Geivalttätigkeit.

Der Abgeordnete der sudetendeutschen Partei Sand-
ner wandte sich am Mittwoch in Aussig an Der Elbe
scharf gegen das tschechosioivakische Parteien-Aul-
fiisimgsgeseß, das für den gerade in Prag wei.ienden
französischen slluhenminifter Delbos ein Beispiel für
die tschechische Gewalttätigkeit gegenüber den Minder-
heilen Darftelle. Abgeordneter Sanduer sagte wörtlich:

»Im Namen des Sudetendeutschtums müssen wir
gerade heute, Da Der Außenniinister Frankreichs als
auch von England beooilmächtigter Friedensuiarher als
Gast unserer Regierung in Prag weilt, gegen eine Ge-
seßesvorlage protestieren, die geeignet ist, jeden poli-
tisch tätigen Staatsbürger des verfassungsmäßig ge-
währleisteten politischen Rechtes zu entziehen und der
Vollzugsgewalt der politischen Behörden ausziiliefern,
wobei wir wissen, welche Bedeutung gerade in Diefem
Zusammenhang z. B. Der Bericht eines sprachunkundis
gen Beamten haben kann. herr Delbos bekommt hier-
Durch eine seltene Gelegenheit, sich sein Urteil über den
Besrieduugswillen der Regierung gerade an Diefem
Beispiel einer von der Regierung selbst eingebrachten
Gesetzesoorlage zu bilden. Er erhält ein Bild Davon,
mit welchen Mitteln man das Sudetendeutschtum und
Die Sudeteudeutsche Partei in eine Situation treibt.
Die Dann von außen her so gern als bezeichnend für
den Mangel einer Bereitschaft zur Verständigung an-
geführt wird.«
 

_ Dei Filum in inmitten Puteitnie n Finan.
Jm englischen Unterhaus verlas Der engli che

Außenminister Eden am Mittwoch Die japani che
Entfchutdigun snote. Die japanische Note schließt:
»Die Kaiserli )e Regierung hofft ernstlich, daß
diese bedauerlichen Zwischenfälle die traditionelle-
Freundschaft zwischen den beiden Ländern nicht
beeinträchtigen werben.“

Eden ging dann auf die britische Note an Jas
pan ein, in Der gefordert wird, daß die für die
Angriffe auf sbritische .f)andelsschiffe verantwort-
lichen Offiziere zur Rechenschaft gezogen werden«
Die Note schließt, daß es klar sei, daß die bisher
von der japanischen Regierung unternommenen
Schritte, um derartige Angriffe zu verhindern,
sich als Fehlschlag erwiesen haben. Die britifche
Regierung müsse daher jetzt erfnchen, Darüber in-
formiert zu werden, daß tatsächlich Maßnahmen
ergriffen worden sind, die angetan sind, derartige
von ihr beanstandete Zwischenfälle obznschaffen.

kleine Verstärkung des britifchen Dstafiens
Gefchwaders.

Im Verlaufs der Mittwoch-Sitzung des eng-
lischen Kabinetts wurde auch die Frage der
Stärke der britischen Flotte in den fernöstlichen
Gewässern erörtert. Dabei ist man. wie ange-
nommen wivb, zu dem Ergebnis gekommen, daß
eine Verstärkung des Fernost-Geschwaders im
gegenwärtigen Augenblick nicht in Frage komme.

Der amerikanische Protest. Im Auftrage Roosevelts sandte Staatssekretär
„Dutt eine Protest-rote an Den Botschafter in Tokio  

Die Deutschen in Neuling nach japanischen Meinungen wohlans.
zur iibermittluug an den japanischen Außenminis
ster hirota Unter Hinweis auf den neuen Zwi-
sehsensall erwarte die amerikanische Regierung
einen formell zn Protokoll gebrachten Ausdruck
des Bedauerns, völlige und umfassende Entschädi-
gung sowie bestimmte Zusicheruugen, wonach von
sapanischer Seite Maßnahmen 'gctroffen würden,
die fortan Angriffe auf amerikanische Siaatsbiiri
ger und amerikanische Interessen verhinderten,
ebenso unbefugte Einmischungen seitens japa-
nischer Behörden oder irgendwelcher anderer
Stellen.

Die Überlebenden des amerikanischem Kanonen-
bootes »Panah« befinden sich an Bord des bri-
tischen Kauonenbootes »Ladi) Vird« nnb des ame-
rikanischen Kanonenbootes »Oahu« auf Dem Wege
nach Schanghai. Sie werben von einem japa-
nischen Zerst· rer und einem japanischen Kanonen-
boot begleitet. Drei fchmerverwunbete Besatzungss
mitglieder der ,,P-anah«, darunter der Kommun-
dant, find in einem japanischen Flugzeug nach
Schanghai gebracht worDen.

Die Deutschen in Tlanting wohlauf.

Die japanische Botschaft teilt mit, daß sämt-
liche 27 Ausländer, die sich innerhalb des Stadt-
kernes von Nanking aufhalten, wohlauf sind
Unter ihnen befinden sich sechs Deutsche,
18 Amerikaner, ferner ein Engländer und zwei
Rassen. Diplomatische Vertreter fremder Mächte
halten sich nicht mehr in Nonknig auf. (in Der
Siicherheitszone befinden iich noch 150000 Ehi-
ne e11.

« zeichnet.

Nach Strandung der »President boober‘
Betrunkene Mannfchaft terrorisiert Iahrgästc

Jm amerikanischen Senatsansschuß für Ange-
legenheiten der Handelsmartne wurden am Don-
nerstag Vorgänge bekannt. die sich nach der
Sstrandung dei- »President Hoover« abspielten
nnb Die außerordentlich seltsam anmuten. Wie
es in Berichten, Die Dem Ausschuß zugiiigeii. heißt.
hat sich die Mannschaft, nachdem das Schiff ans
Grund gelaufen war, betrunten und Frauen und
Kinder an Bord terrorisiert. Der Ausschuß ord-
nete eine Untersuchung dieser Berichte an. Der
Vorsißende des Ausschusses, Eopeland, erklärte,
der amerikanische konful in Manila, wo 134 ge-
rettete Zahrgäste gelandet wurden, werde ersucht,
über diese Vorgänge zu berichten. Die Klagen-
Die gegen Die Mannfchast der »Vresident Hoover«
vorlägen, seien typisch für zahllose iandere Be-
schwerden, die dem Ausschuß zugegangen seien.
Falls dem seereifenden Publikum keine bessere
Sicherheit gewährleistet würde, könne Amerika
feine hanbelsfchiffahrt an Den Nagel hängen.

Tolle Zustände auf Will-Schiffen
Die groben Diszipltntosigkeitem

Ein neuer Fall von grober Diszipliulosigkeit auf
ilSA-.f)andelsschiffen wurde bekannt, als Senator
Eopeland im Wirtschaftsausschufz des Senats Beschwer-
den von Passagieren über die geradezu unbeschreib-
lichen Zustände auf Dampfer »Blark Falcon« der Block
DiamondsLinie zur Sprache brachte. Danach fchüchterie
Die faft durchweg kommunistisrhe Mannschaft den Fia-
pitän und die Offiziere dieses Schiffes auf einer Reise
'von Neivhork nach Rotterdain derartig ein, daß schließ-
lich die Leitung des Schiffes praktisch in Die stände
Der aufriihrerischen Matrosen und der Stewards über-
ging, Die Die Passagiere beschlnipften, bedrohten und
sich mehrfach weigerten, zu arbeiten Betrunkene Ma-
trosen haben Teile der Ladung einfach über Bord ge-
worfen. Der Steuermann, Der ebenfall betrunken war,
habe Zickzack-trink gesteuert.

Senator Eopeland erklärte, dies sei für die immer
lauter werdenden Klagen über die zügellose Mann-
fchaftsverhalten auf USAsSchiffen bezeichnend.

Abgeordneter niedergeht-offen
Bluttat in einem argentinifchen Parlament.

Wie aus La Plata gemeldet wird, kam es in
der Wandelhalle des Fiongreßgebäudes der Pro-
vinz ‘Buenos Aires zu einer blutigen Auseius
anderseßung zwischen zwei Abgeordneten des
gleichen Wahlbezirks der Stadt Saavedra. Nach
kurzem Wortwechsel ftrect‘te Der Abgeordnete der
Radikalen, sb‘effone, Den regierungsparieilichen
Vertreter Ehiappara durch fünf Revolverschiisse
nieder. Ehiappara starb kurze Zeit später. Beide
Parlamentarier hatten sich schon seit Jahren hef-
tig bekämpft.

Sonderzuwendmig fiir tilneetiiirige
verungliirkter Reichsautobahiiarbeiter.

Einem Antrag des Generalinspektors für Das
Deutfche Straßenweseii Dr.-Jng.Todt entsprechend,
hat sich der Leiter der Arbeitsfront Dr. Lei) ent-
schlossen, anläßlich Der ilbergabe des 2000. Auto-
bahnkilometers den hinterbliebenen der im Jahre
1937 bei linfällennöblich verungliickten Reichs-
autobahnarbeiter eine besondere Zuwendung von
je 100 RM. zu überweisen.

2500 kdsssahrer kehren aus Italien heim.
Wieder haben 2500 deutsche Arbeiter auf Den
»Kraft« durch Freude«-Dampsern ,,Sierra Eordo-
bei“, »Der Deutsche« und »Ozeana« ihre Rund-
fahrt um Italien beendigt. In Venedig wurde
ihnen von den italienischen Arbeitskamcraden ein
sestlicher Empfang bereitet Zu ihrer Begriißimg
war auch Dr. Ley eingetroffen. Nach der Ve-
sichtignng Venedigs am Donnerstag traten die
KdF-Fahrer am Freitag in fünf Sonderziigen die
Fahrt in die heimat an.

Deutsch-französische Grenzabkommen unter-
Verschiedeue deutsch-französische Grenz-

abkommen wnrben am Donnerstag in Paris
untergeichnet. Es handelt sich hauptsächlich um
ein Abkommen über den kleinen Grenz-
ve rkehr, das an Die Stelle eines Abkommens
vom 25. April 1929 tritt, ferner um einen Grenz-
vertrag über den Teil der Grenze, der früher die
saarländisch-sranzösische Grenze bildet-e, sowie am
eine Vereinbarung über die Eigentuinsverhälts
nisse verschiedener Wälder in der Nähe der
Grenze. Die Unterzeichnung dieser Abkommen
bildet den Abschluß von Verhandlungen, Die im
Jahre 1935 nach Der Erledigung der Saarfragse
begonnen wurden.

„mit Hitler in Die Macht« in Spanisch. Nachdem
bereits vor einiger Zeit eine neue iiationals anifrhe
Ausgabe-des Fiihrerwerkes »Mein Stumpf“ er chienen
ift, kommt in diesen Tagen eine spanische Ausgabe des
Buches des Reichspresfechefs Dr. Dietrich »Mit ‚hitler
in Die Macht« heraus. Als Anhang ist eine spanische
iiberseßung der 25 Punkte des Parteiprogramms bei-
gegeben »Mii bitter in die Macht« ist früher bereits
m Stalicnifch, Euglifch unD Dänifch erschienen.

Dr. Baumann Schweizer Bundespräsident für
1938. Die Schweizer Bundesversammlung wählte
am Donnerstag den Bundespräsidenten nnb den
Vizepräsidenten des Buiidesrats g“ das laufende
Jahr. Der Vizepräsident des undesrats Dr.
Johannes Baumann wurde zum Bundespräsident
für 1938 gewählt. Zum Vizepräsidemen wurde
Bundesrat Philipp Eiter best mmt Bundespräsii
Dent und Vize räsident gehören erst seit etwa vier
Jahren dem undesrat an.

Italien aus dem internationalen Arbeitsamt
ausgeschieden. Im internationalen Arbeit-samt ist
ein Telegranim des italienischen Außenministers
Eiano eingegangen, in dem die italienische Regie-
rung unter dem Datum des 15. Dezember ihren
Austritt bekanntgibt 



mattiert-mauern bei Göring. »
.Vergeßt nie die große tiameradschaft.«

Der zur Zeit in Berlin weilende zweite Nach
wuchsführerlchrguiig der SA, der in einer halb
jährigen Ausbildungszeit auf Der Reichsführerv
schule in München war, wurde Donnerstag von
Ministerpräfident Göring empfangen. SA-
Obergruppenführer Bunten, Chef des haupt-
amtes für Erziehung bei der Obersten SAIFü
rung, meldete dem Generalobersten 50 Nach-
wuchisführer. Göring führte u. a. aus: »Ihr habt
den Geist zu erhalten, Der Euch in der Zeit, als
für diie Wiederaufrichtung Deutschlands gekäinpst
wurde, groß und stark gemacht hat. {ihr mart
und seid das Rückgrat der Bewegung
und müßt es attch in Zukunft bleiben. Vergeßt
nie die große Kameradschaft, die uns zusammen-
hielt und siegen ließ, die zu erhalten für Euch
oberstes Gesetz sein muß. Es hat sich zwar die
Art Eures Kampfes äußerlich geändert, aber
nach wie vor habt Jhr die Aufgabe, daß der Geist
unseres Führers im Volke voraitgetragen wird.
Als junge SA-Führer habt (ihr vor allem letuh=
tende Vorbilder dieses Geistes zu sein«

Die Kehrteite von Gdinaeti.
äli 000 Menschen zuviel in Der Stadt.

Um dem politischen Staate einen Hafen zu
geben, Der in Der Lage ist, mit Danzig in Wett-
bewerb zti treten, wurde das ehemalige deutsche
Fischerdörfchen Gdingeu ausgelöscht. An seitie
Stelle trat die Hafenstadt Gdiugen Sie trägt
noch heute alle Merkmale einer aus dem Boden
geftatnvsten Stadt. Neben Fischerhiitten stehen
tuehrstöekige Gebäude, neben Wellblechbaracken
finiden sich weitlätifige Hafenaniageiu Gleich-
geitig wurde unter großem Kostenaitswaud eine
von Ostosberschlesieu nach lilidingen laufende Eisen-
bahnlinie gelegt. Alles in allem hat Diefe Grün-
ditiig ungeheure Summen verschlungen, nur weil
man fich Dem Wahn hingibt, man kötitie mit
eine-tu eigenen Haitsdeishafeit Danzig entthrouen.
Dabei war Danzig nicht nur bereit, sondern auch
in der Lage, jeden von uitd nach Polen gehenden
Verkehr zu bewältigeit.

Hätte man sich also der Tanziger Anlagen be-
Dient, Dann wären dem Staat Milliarden erspart
geblieben, Dann würden aber auch nicht 10000
bis 12 000 Männer verzweifelt, toeil sie arbeits-
los find, durch Gdsingen laufen, unsd wie der iti
Gidingen erfcheiuende «.5i«ttrjer Valtytli« fagt, eine
dauernde Gefahr bilden Denn diese 12000
Mann sind fast durchweg verheiratet. Jede
Familie zählt etwa füttf Sühne, so daß insgesasutt
00 000 Menschen im wahrflen Sinne des
Wortes überflüssig sind. Das Blatt be-
zeichnet 60000 Personen für (”Dingen als ans-
reicheud. Es siiid also doppelt soviel Menschen
in litdingeit wie diese rasch aufgeführte Stadt er-
nähren kann. Wie aber diese ettttäiischteit und
verzweifelten Menschen leben. Die das oben-
genannte Blatt als »Ballast« bezeichnet, ergibt
sich aus einer Mitteilung des «Ex,preß Sßrannt)“,
wonach :3()()l)l) Menschen in Bararken
leben. Aus dieser Zahl geht auch hervor, wie
uitferti die Hafenstadt noch ist.

Aitfaltend ist die Offenherzigkeit der vol-
nifchen Presse, mit der sie die siehrseite bldinoeus
ehansdelt Bisher toar dieser Hafen für alle

Polen ein Riüshrmichinichtan. Wer es wagte, den
Widersinn dieses Hafenbaues fe«stziin.ageln, war
natürlich ein Tod-feind der Polen. Jetzt ist man
selbst so enttäirfcht von diesem auf Versailles ttitd
einein politischen Jrrglaitben zttriictgeheitdeu
Hafeuban daß man mit der Wahrheit nicht mehr
hinter dein Berge bleibt.

Sttiwierige Beraung der »Preusien«'..
Das unterhalb der Teiiseslsschlticht bei Stich-beit-

Xatmmer auf Rügen im Schneesturm gestrattdete
Fährschiff »Preus3en« liegt itoch immer fest. Die
Bergung ist äußerst schwierig. Das Schiff ist
durch das Winterwetter ftiark bereist tiitd liann iittr
mit äußerster Vorsicht betreten werden. Nament-
lich hält auf deiit Felsriff ein großer Stein, der
durch den doppelten Schiffboden in den Ma-
fchiiietirattm Drang, das Schiff fest. Die Taucher
können nur schlecht am flachiiegenden Schiff ihre
Arbeit verrichtett und Dasntpfer kommen nicht in
Tätigkeit, weil die «Presuf3en« zu dicht am Lande
fliegt. Der Bergungsdantpfer ,,Seea«dler« mußte
bereits wegen eines Ruderschadens den er aus den
Stransdsteinen erlitt, von der Rettungsaktion aus-
scheiden Die «Pt«eußen« liegt mit starker Schlag-
fette auf Fels. Es besteht die Gefahr, daß durch
einen neuen Sturm das Schiff völlig umgelegt
otnd auseinandergerissen wird. Bei dem augen-
blicklich verhältnis-mäßig ruhigen Seegang ist man
nach Kräften bemüht, den Rest der Ladung von
dem Wrokl ait Bord des vor Anker liegenden
Eltergungsdanivfers zu nehmen. Die Gsütersonders
fahrt-en, die infolge Stranditng der ,,Preußeu«
aussielen, werden seit Montag dttrch die schwe-
kdissche Eisbrechersäthre »Storke« übernommen.
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Dr. Goebbels beflchiigte SS-Vorzellan-Manufaklur.
Reichsminifter Dr. Goebbels ftattete am Donnerstag-
abend der kiirzlich eröffneteti Berliner Niederlassung
der SSsPorzellanmanufaktur Allach einen Befiich ab.
Der Minister erwarb eine Reihe kunstvoller Porzellan-
plastiken

Freilafsung politischer Gesangener in Island
Im Freiftaat Jrland sind am Dienstag elf poli-
tische Gefangene, darunter ein leitender Funk-
tionär der verbotenen »irischen republikanischen
Artnee«, aus dem Gefängnis entlassen worden.
Den Grund für diese Freifetzung dürfte das Jn-
krafttreten der neuen Verfassung am Ende dieses

Am Dienstagnachmittag ist am Pordoijoch in
den Südtiroler Doiomiten vom Safso Boe eine
Lawine von außergewöhnlichem Un.faitge nieder-
gegangen unD hat 21 funge Skilehrer und Berg-
fiihrer aus dein FassasTah die an einem übungs<
kursus teilnahmen, verschüttet Auf Die hilferufe
der Ubertebenden eilten Soldaten der hochgebirgsi
schttle von Aosta herbei.

s« Die Stiche nach den Verschütteteit gestaltete sich
durch die ungeheuren Schneemassen und die stän-
dige Bedrohungxdurch neue Latvinen außerordent-
lich schwierig. kmmerhin gelang es noch vor Ein-
brttch der Dunkelheit, neun Mann lebend lind zum
Teil leicht verletzt zu bergen, während man acht
der Stilehrer nicht mehr am Leben auffand. Zwei
Kursusteilnehmer liegen noch unter den Schnee-
tnassen begraben, Man hat keine hoffnung, sie
lebend bergen zu können, so daß man mit zehn
Todesopfern rechnen muß.

Wundertiere Rettung.
Zum Laminenunglück in den Dolomilen.

Wie zu dein Lawinenunglürk am PordoisJoch
itt den Dolotititett noch bekannt wind, ist es nach
anstrsengeitder Sucharbeit gelungen, Die letzten

l

Lawinenuiiittiitt in den Siidtiroter Dalmatien.
geineldete szener Skilehrer Rechter noch am Le-
ben. Seine Rettung ist nur dadurch möglich ge-
worden, daß er zwar verschüttet wurde, aber in
einen hohlraum kam, wo er atmen konnte. Ob-
wohl er ununterbrochen um hilfe rief, ivurde er
nicht gehört. Um 22 Uhr hörte er in feinem
Schneegrab, wie die Nettungsarbeiten eingestellt
wurden. Er verfiel in Schlaf, aus Dem er erst er-
wachte, als er am nächsten Morgen atis den
Schneemafsen befreit und gerettet wurde.

Die Staub-Lawinen bilden im PordoisGebiet
in der Regel keine Gefahr. Die Stiläufergruppe
war mit größter Vorsicht vorgegangen. Troß-
Dem wurden die Skilehrer von der mächtigen
Staublawine erfaßt uuD gegen Felsblöcke gesv
schleudert und erdrückt.

O

Durch einen E r d r u t f ch murDen Die V r e n-
n e r st r a ß e und die Eisenbahnlinie in der Nähe
der Station Kastelruth am Dienstag vollständig
verschüttet. Einige Felsblöcke find in die Eisark
gestürzt. Der Straßen- und Zugverkehr blieb ge-
raume Zeit unterbrochen, doch ist es bereits ge-
lungen, ein Gleis der Brennerlinie wieder frei- ztvei Verinißten aus den Schneetnassen zu be-

freien.
anmachen. Die abstiirzenden Felsbläeke haben

Wie durch ein Wunder war der als toteinen Lastwagen zertrümmert.

 

Christiansen über Das man.
Große Erfolge im vergangenen Jahr.

Zum Jahresschluß gab der ziorpsführer des
NSFZU tiveiteralleutnant (Shriitiaufeu, vor
Der deiitscheit Presse auf den Sportftughafsen
diltizgtzigsdorf einen tittirkblict auf das Luftipoktiubr

Abschließeitd unterstrich cr, daß die Wettbe-
ivcrbe des vergaugeuen Jahres mit größtem Er-
folg ahne einen einzigen Todesfall
almeschlosfeu werden rannten. Das habe zur
lsstolgtpdaß allmählich Die Teiliiehiuerzableti bei
den Wettbewerben außerordentlich gestiegett seien
und sür tin-is weiter steigen würden. Während z.
B. an deiti lebten Deittfchtandfltig 200 Maschinen
beteiligt waren, betrügen die Melduugeu für den
Deutschlandslug til-is 400 Maschinen. An natio-
iialeit Veranstaltungen nahmen im Jahre illu?
tie? Fltiazeuae tut-tax 20m teil, die 1004500 liber-
lanbtilotneter ohne jeglichen Persoitenschadeti
beivältigteii. lS. Bericht iti der SportriindschauJ

17000 Neichsniark durch das Wiiuschkottzett
Vks Dciti"schlllitdfclidkl«s. Das li. Witiischloitzert,
das der Deutjchlaudseuder zugunsten des Winter-
htissswerkes veranstaltete, hat einschließlich Sach-
spenden uitd Devisen einen Betrag von l7ljtl,li-l
iliillt. ergeben Der Die bei den bisherigen Wunsch--
konzerten des Tettischlandsettders eingegangenen
Sutusmen bedeutend übertrifft. Auf Grund feiner
ittiunfchtonzerte koititte der Detitschlandsender der
NSV bisher insgefanttr rund 100000 RM. über-
weisen. In 02 Seitdestundesn wurden im Rah-
men dieser Sendungen 786 gewünschte Stücke ge-
spielt, die Namen von 10680 Speitidern und
Spettdergrupven genannt.

Hohe Auszeichnung für das deutsche Erziehung--
wesen. Das Deutsche Zentralinstitut für Erziehung
und Unterricht hat für die Soitderschau ,,Deutsche
Sittusterziehung«auf der Weltausstellung itt Paris drei
höchste Preise lGraud iErtr) erhalten, je einen in Klasse
10 (Unterricht in hochschuiem höheren Schulen ttiid
Vollsschtileit), Silaffe 11 fKtinftunterricht aller Stufen)
und tilasse 12 lTechntscher Unterricht). Lin Anbetracht
des geringen Umfanges der Aussteilting bedeuten die
drei Preise eine ganz besondere Auszeichnung, zumal
sie von dein Preisgericht einstimmig beschlossen wurden.

Dr. Iriik im westlichen Erzgebirge. Atti Donners-
leg nahm Neiehstninifter Dr. Frist eine Besichtigung
des Städtischen Krankenhaufes iti Aue vor. Weiter
wurden ihm die Erweiterungspläne des Krankenhauses,
die den Bau eines neuen Mittelflügels mit einem
tiostenauftvand von 400 000 Jst-G vorsehen, vorgelegt.
Weiter besichtigte Dr. Friek die neuerrichtete Adolf
bitter-Brücke sowie das iteue hatis der Kreisleitung

Mant- nnd sllaiieuscuche auch in Siidaftika.
Die seit einiger Zeit tunlaitseniden Geriichte, wo-
nach auch in Siidasrika die Maul- tind lilaueus
sein-he ausgebrochen ist, find nunmehr durch eine
Erklärung des Landtvirtscimftsininisteriums be-
stätigt worden. "Die Seuche tritt in relativ milder
For-m auf, hat asber bereits große Landstriche im
Nordosten von Traiisvaal erfaßt. Eine sofort ein-
gefetzte fütdafrikauische Unbersuchtntgskotnmission
hat mit den Behörden von Sßortugiefifehthafril’a
Fuss-lung aufgenommen Die Untersuchungen siitd
auch bis auf 00 Kilometer jenseits der Grenze von
Portugtesisch-O«stafrika ausgedehnt worden.

Fast eine halbe Milliarde Franken Unterschrift
der Weltausstellitng. Aus einem Bericht des
Senators Catllaur aeht hervor, daß die für die
Pariser Weltaussitelluna eingesetzten Ausgaben
tiiit über eine Milliarde Franken überschritten
worden sind. Fast eine bat-be Milliarde Franken
Unterschrift müsse noch gedeckt werden.

. Der Herzog von Avsta auf dein Wege nach
Atluopieiu Der Herzog von Mafia, Vizeköitig von
Äthiopien, ist am Mittwoch-vormittag in Neapel
an Bord des Kreuzers «ana« nach Jtolienischii
Ostafriba ausgefahren.

1937 machte Frankreich Schulden von 42 Milliarden
'lfranten. Die ronzösifche Kammer be ann mit Der
Aussprache über das Finanigeseß. Vers iedene Abge-
ordnete kritisierten dabei he tig das Ergebnis der fran-
zösischen Vo.lksfrontpolitik, Das sich in einem immer
größer werdenden kehlbetrag bemerkbar macht. Der
frühere Finanzmlniter, Abgeordneter Paul Rennaud,
stellte seine Ausführungen unter das Lofungswort:
Wahrheiti Allein im Ja re 1937 habe Frankreich für
42 Milliarden Franken chulden gemacht.

Der Präsident des Eoniile munter-Immun: in
Berlin. Rudolf heß empfing am Donnerstag den Prä-
sidenten des Eoinite FrankesAlleinogne, der Pariser
Schwefterngefellschaft des Deutf sFronzösifchen Gesell-
chaft in Berlin, Georges Scarp ni, zu einer längeren

Eienbithnungliitt in Walen.
Ein Taler. neun Berichte.

Zivifcheti Warschau und Fjublitt ereignete sich
am Mittwoch ein schweres Eifenbahniittglück, wo-
bei ein Eiseitbahnbeainter getötet utid neun wei-
ter-e verletzt wurden. Vier von ihnen befinden
sich in Lebeitsgefahr. Das Unglück ereignete sich
kurz hinter der Statioti Laskazew, wo der Ber-
soitenzug s120arfehau—«tlemberg in voller Fahrt
attf einen dort hatteiidett Güterzug auffuhr.
Mehrere Waggons des Güterzuges wurden zer-
trümmert. Von den Fahrgästen des Personen-
zuges ist niemand verletzt worden. Der Stationss
vorfteher, den die Schuld an Dem Unglück trifft-
ist g-eflüchtet.

bothtvaslerlthiiden in Statten.
Der Tiber neun Meter über normal.

Die tagelangen, zum Teil iroitenbrnchartigeit
Niederschläge der beiden letzten Wochen haben in
Mittels und Siiditalien überall Hochiwafsergefahr
hervorgerufen. Besonders bedroht ist die Provinz
ilmhrieu, wo die liiel‘a liloltteleriveit iiber die Ufer
tletreteu ist. Die hereinbrechetide Wasserflut war
so gewaltig, daß die Landbevölkerung sich auf die
”Dächer retten mußte. In der Näh-e von Nieti ist-
bei einem durch die Fluten verursacht-en Erdrutfch
ein Auto mitgerissen worden, wobei die beiden
Jnsassett den Tod fanden. Auch zwischen Rom
und Neapel siitd auf einer Strecke von 5 Kilometer
die Felder unter Wasser gesetzt worden. Der Tiber
steigt täglich um rund einen Meter und hat gegen-
iiber einem normalen Wasserftattd von fiiisf
Meter am Donnerstagmitta eine Höhe von über
14 Meter erreicht. Schon seit Montag mußte der
historische Ponte Milvio beim Forum Miissoliiii
für den Verkehr gesperrt wenden. Die Fluß-
reguliernng innerhalb der Stadt hat bisher ein
libertreten verhindert, dagegen sitid im engeren
Bannkreis der Hauptstadt größere Überschwem-
iitiiitgeit zu verzeichnen.

—- 100 000·2iiark-Gewinne fielen nach Danzig
und Bauern. Jn der Mittwoch-Nachmittags-
ziehung wurden in Der PreußisclySüddeutschen
Staatslotterie zwei Gewinne von se 100000 RM
gezogen. Die beiden Gewinne fielen auf Die Los-
niiintiter 329 966. Das Los wird in der ersten
Abteilung in Achtelteilung in Danzig und in der
zweiten Abteilung, gleichfalls in Achteln, in
Bayern gespielt. Es ist dabei erfreulich, daß die-
ser große Gewinn in Die Ostmark entfallen ift. --
Jn der Vormittagsziehting wurden zwei Gewinne
von se 50000 NM aus die Losnuninter 273679
gezogen. Die Nummer wird in der ersten Abtei-
lung itt Achteitieilsen in einer rhetnischen Lotterie-
einnahtne und in der zweiten Abteilung gleich-
falls in Achteln in einer Berliner Lotterieeinss
nahtne gespielt.

— Drei Tote bei einein Verkehrsungliick. Am
Mittwochmittag verlor, wie aus Dresden gemeldet
wird, auf abfthiiffiger, vereifter Straße in Possen-
dorf der Fahrer eines Lastkraftwagenzitges die
herrschaft über fein Fahrzeug und prallte an einer
Straßenecke mit voller Gewalt gegen ein haue.
Dabei wurden die drei Jnsasfen des Litftkrafts
wagens auf Der Stelle getötet. Der entstandene
Gebäudeschaden ist erheblich.

—- Voni Funkturni in den Tod. Durch einen
Sprung von der oberen Plattsform des Berliner
Fituktitrnts machte am Montagnbend der 25bit)-
rige start Pfeil feitiem Leben ein Ende. Der junge
Mann war am Nachmittag bereits einmal auf Dem
Funkturm gewesen nnD hatte dem Wärter gesagt,
daß er am Abend wiederkoiitin«7. würde, tim sich
Berlin bei Nacht anzusehen Um 19.30 Uhr et-
schten der Mann auch tatsächlich wieder. Obwohl
Der Bärten _DemDas Verhalten des Fremden ver-
dachttg erschien. ihn scharf beobachtete, konnte (r
nicht verhindern fast der Mann sich über das Git-
ter schwang und cbftiirate. Wie I« inzwischen
bevottsgestellt hat« stammt-s s... 94i naniiiDe ast-
Kassel.

—- Drei Tote bei einein Fltigzengabsinrz in
Poten. Aus bisher tinaufgeklärter Ursache ftiir te
in der Ciiclmer Vorstadt ein mit 3 Personen ge-
setztes Ftiigzeiig ab. Das Flugzeug wurde voll- usfprache. Georges Scarpini, der als krieg-blinder

finnzösifche sllnuäherung eintritt, wird in Berlin einen
l Monats liefern- l

rontkäntpferführer und Abgeordneter für eine deutsch-

Bortrag halten.
ständig zertrümmert Die Infafleu waren auf Der
tStelle bot. i

Ihrs nniii 13 Jahren rechnet.
Stiefmutter zum Tode verurteilt.

Das in Nordheim tagende Schwitrgericht Göt-
tingen verurteiite die 76 jährige Witwe heuriette
hoffe, geb. Fischer, aus Nordheim wegen Mordes
an ihrer Stieftochter zum Tode und erkannte Die
bürgerlichen Ehreitrechte auf Lebens eit ab. Nach
der Anklage hat Frau zese am 1 . Juni 1924
ihre Stieftochter in die i httme gestoßen, so daß
sie ertrank. Jhr Mann war bei dem Verbrechen
zugegen und angelte fünf Meter entfernt in dem
Flüßchen. Der an der Mordtat unbeteiligte Sohn
Wilhelm hoffe beobachtete den Vorfall aus etwa
60 bis 70 Meter (Entfernung. Er schwieg bis zum
Tode seines Vaters im Jtini dieses Jahres und
erstattete dann Anzeige. Die (Ermittlungen er-
gaben, daß der verstorbene (Ehemann Der Ange-
klagtett feine Tochter zur Blutschande gezwungen

shatte . Das Verhältnis drohte bekanntzuwerden.
Um eine Bestrafung ihres Mannes zu verhindern,
Laßt-e die Angeklagte den verbrccherifchen Platt,
ie Tastzeugin zu beseitigen, wahrscheinlich im

(Einvernehmen mit dein verstorbenen Vater des
Mädchens.

Morderbande vor Gericht.
Todesurteil und» Zuchthausstrafe.

Unter sehr starkem Andraitg des Publikums
führte das Stettiiter Sd;wurgericht in zweitägiger
Verhandlung den Mordprozesses gegen die Mör-
der des händlerehepaares Abraham aus Bahn,
Kreis Greifenhageii, Durch. Atn Donnerstag-
nachmittag wurde das Urteil verkündet. Der 26.
jährige Josef Reinhardt wurde wegen Mordes
zum Tode und lebensläitglichen Verlust der bür-
gerlicheti Ehrenrechte, wegen Verbrechens gegen
den § 214 Strafgesetzbuch zu lebenslänglich-em
Ztirhthatts und wegen gemeinschaftlichen schweren
Diebstahls zu einem Jahr Zuchthaus verurteiit.
Der 18 jährige Fritz Jcks erhielt wegen besonders
schweren Ratibes lebenslängliches Zuchthaus ttnd
lebenslänglichen Ehrverltist sowie wegen gemein-
schaftlichen schweren Diebstahls ein Jahr Zucht-
haus. Der jugendliche Albert Stets wtirde wegen
besonders schweren Raubes unD gemeinschaft-
lichen schweren Diebstahls zu sechs Jahren Ge-
fängnis verurteiit.

Durch dieses Urteil fand der Mord an Dem
jüdischett händler Abraham und dessen arischer
Ehefratt feine Sühne. Aus der Urteile-begrün-
dting ist u. a. zu entnehmen, daß die Strafversols
gitngsbehörde unter tatkräftiger Mithilfe der Ve-
völkerttng schnelle Arbeit geleistet habe. Bei der
Bestrafung der Täter fpiele es keine malte, daß
der ermordete Eheinann Abrahatn ein Jttde ge-
wesen fei. Mord bleibe Mord. Der Stube fei in
Deutschland nicht schußlos, sondern genieße in
vollem Umfange Den Schutz der (tiefem.

—- Ein Mörder hingerichtet Die Jtistizprrsses
stelle teilt mit: heute früh ist der am 7. Dezember
1909 geborene Kurt Zimmer aus Berlin hinge-
richtet worden, der am 26. August 1937 vom
Schwttrgericht in Berlin wegen Mordes zum
Tode uttd zum Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte auf Lebenszeit und wegen Notzucht zu
einer Zuchsthausstrafe von 15 Jahren und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren verurteilt worden ist.
Zimmer hat am 25. Mai 1936 in Berlin-Lichten-
berg feine hauswirtin vergewaltigt und Darauf
ermorDet, um Die Zeugin des Sittlichkeitsvers
brechens zu beseitigen.

--- Eine „arme grau“ hinterläßl 15 filte-
gramm Gold. Den Bewohnern von Tucap in
Der Nähe von Sobeslati (Tscht-choslowaskei) war
es aufgefallen, daß die 80sährige Greisin Kratka
ihre hütte schon mehrere Tage nicht verlassen
hatte. Die alte Frau fand non tot im Bett.
Zur größten überraschuug fand man in der arm-
seligen Wohnung der Alten, die als eine der
ärmsten sBewohnerinnen des Ortes galt uttd seit
mehr als 50 Jahren von der Gemeinde unter-
stützt werden mußte, österreichische Goldmünzen
im Gewicht von etan 15 Kilograinm vor. Die
unerwartete hinterlassenschaft der »armen Frau«
stellt einen Wert von etwa 200 000 Kr. (20000
Var-) Dar. Da Die Verstorbene keine Verwandten
besitzt, hat die Gemeinde ihre Ansprüche geltend
gemacht.

Typhusverschleppung durch Die Schuld
eines kiirpfiischers. Ein Der Gegend von Fünf-
kirchen (Ungarn) sind mehr als 25 Personen
durt die Fahrlässigkeit eines Kurpfufchers schwer
an yphtis erkrankt. Die erkrankten Personen
halten nach Dem Begräbnis einer alten Bäuerin
an einem Leichenschtnans teilgenommen, auf Den
Die Erkrankungen zurückgekührt werden. Die
Bäuerin wurde vor ihrem ode von einem ehe-
maligen Studenten der Medizin, der in der
Gegend als beriichti ter Kurpftither bekannt ist,
behandelt. Genaueite Feststellungen ergaben,
daß die Bäuerin nicht an Altersschwäche, wie die
Todesurkttnde angibt, sondern an Typhus ver-
storbeti war. Die Ansteekung durch das Be-
räbniseffen war also mehr als gegeben. Die

‘lufre un unter Den Dorfbewohnern der Gegend
von Fiitiizkirchen ist groß, Da durch die Fahr-
iässigkeit des Kurpfuschers der Typhus in ver-
schiedene Si"rfer Der Umgegend verschleppt wor-
en i .
— Schwere Verkehrsstöriingen in Lettland

durch Schnee. Die Schneeniassen die bei den leb-
ten Schneefäiten in Lettland niedergingen, siitd
so gewaltig, daß der gesamte Verkehr noch immer
darunter leiDet. Trotz der tinimterbrochenen
Arbeit von Schuseepflsügen und Arbeiterkommani
Das ist der Zugverkehr immer noch erheblich er-
fchtvert. Von 75 Kraftomnibnslinien können iitir
ad ihren Dienst versehen. Die Schneederke er-
Lr chr tm Durchschnitt eine Höhe von 70 Zen-
timetec
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Sport-Rundschau
»Schlesische Gauner“ in Invali.

Sattel-ro — Schaut-lat- der \'. Olumoischen Winterfvielt.

·St. M.» Zenhvtzki. der Leiter der technischen Schrift-
leitung des „Berliner Tageblatis«, beischtete auf einem
Kameradfchaftsabend der Schrtstleiter bez/2152.“ iiber
die Eiiidrncke seines Aufenthalts in Japan Dabei
skizzierte er, unterstutzi von Zahlreichen Antiiahnieii, auch
as Bild der von lebhaftem Zerkehr durchilossenen Stadt
apvoro, in der die Winterfviele durchge iihri werben.

Jn dem eurovaifch acsnhrteii »Graud {wie « laßt es sich
ansgezeichiiet wohnen. wenngleich allerdings die Zahl der
Zier unterziibriiigenden Gäste nur lleiii ist. Man will

e vorhandenen japanischen Hotels in mehrfacher Hinsicht
eurovaischen Bediirfntssen anpassen und anfzer einem
Olvmvischen Dorf sur die S ortler auch noch ein oder
zwei grosie Unterknuftsinöali ikeiten im Stils schlesisiber
Banden schaffen. Diese Unterkunitssrage ist mit am wich-
tigsten: denn nachdem nun die Plane sur die Bobhanis
vorliegen nnd der Bau begonnen ist. auch schon an die
Vorarbeiten flir die Errichtung des Eissiadions gegangen
wurde, bestehen hinsichtlich der sportlichcn Anlagen keine
Schwierigkeiten mehr. «

Das japanische Olymbiaabzeiiliein

lsi . .."
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(«Scherl-Wagenborg-M.)

”Der preisgei’rönie Entwurf des offiziellen Tokioer Ab-
immens, bas auf allen Schriftstiicken und Veröffent-

lichungen des Komiiees Verwendung findet.

 

Das Ilugsportiahr 1938.
Höhepunkte: Deutschlandflua nnd Stil-bin

Der Floritsfiihrer des NSFK, Generalleutnant Chri-
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Was bringt der Rundfunk?

stiausem sprach in hiangsdori. dein grössten deutschen

Neichssender Breslam
Breslau: Sonniag, 19. Dezember.

6.00: baumbnrg: F)afenkonzert. 8.00: Schlesischer
Morgengrusz. 8.10: Volks-musik. Schallplatten. 8,50:
Nachrichten. 9.00: hoherswerdm Morgenfeier. Aufn.
9.30: Der Plüddemanii·che Frauenchor singt. Werke von
30%. Brahms. 10.10: rohe Klänge am Sonntagmorgen.
11. 0: Zwei Weihnachtserzählungen. 11.25: Leipzig:
Sechs Jahre Bachkaniaten; Ansprache und Dank des Jn-
ieivdaniten E. Stneber. Ende des Zyklns mit der Kan-
tate: Gloria in excelsis deo.

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00: Mittags-
berichte. 14,10: Es war einmal... 14.30: Morgen
kommt der slßeihnachtsinann. 15.30: Das Jahr ‘iiberm
Pflug Eine Kantate _ von Hans Bamnann mit der
Musik von heinrich Spiita. .

16.00: Fundenburg OS.: Nachnisittagskonzert. 18.00:
Georg Langer liest aus eigenen Werken. 18,30: unb
wilber rauscht der Fiord. Mit alten skaudmavischen
Bollsmelodiem 19.00: Kurzberichit vom Etage. »

19.10: Schöne Bescherung Eine vorweihnachstliche
Sendung 21.00: Auf Treu nnd Glauben. . Eine Sen-
dung von der Arbeit des deutschen Kaufmanns-. 22.00:
Nach-richten, anschsl.: Sport. 22.30: Vom Deutschland-
sender: Barnabas von Geczh spielt zum Tanz. 24.00:
Schluß der Sendefolge.

Breslau: Montag, 20. Dezember.

8.05: Frauengnninastsik. 8.20: Wir erwarten unseren
Weihnachtsbesuch 10.00: München: Moosbart und
Sternenkind. MärchenspieL

12.00: hannovert Schloßkoiizeri.
mit}: Der Weihnachishas-e.

10.00: Ranbor OS.: Nachmittagskonzert Jii einer
Pause 17.00: Aus den Weilhnachtstisch gelegt. Buchhes
sprechung. 18.00: Die Mistel als imeihnachtngabe. 18.15:
Für die Büchererke unterm Weihn-achtsbasu-m. 18.35: Karl
und seine (Säule. Ein Erlebnis mit Pferden aus bem
Weltkrieg.« .

19.10: Der blaue Montag. Alle Puppen tanzen. Ein
heiteres weihnachtliches Funrspieh 21.10: Musik im
Schloss. 22.15: Zwischensendiung 22.30: Köln: Nacht-
musik und Tanz. 23.30: Schluß der Senbefolge.

Breslau: Dienstag, 21. Dezember.
8.05: Unser hanipelniann Ein heimabend bei einer

Jugendgruppe der NS-Frauenschast. 10.00: Frankfurt-
M.: Der Marsch des Glaubens-.

12 00: Karlsruhe und Masnnheim: Mitltagskonzert
15.30: Liska, die Wasser-fee. Nach einer Sage aus dem
Waldenburger Bergland.

16.00: Musikalische Kurzgefchichien. Jn einer Pause
17.00: Für die Biichereike unterm Weihnachtsbauni.
18.00: Aus Gleiwitz: Neues und Altes von der Weih-
nachtsgans. 18.20: Oppelm Orgelmnsik alter Meister.
18.40: Zur Erzeugungsschlacht. Die Dreschmaschine
streikt — was nun? Aufnahme.

19.10: Weihnachtsoratorium von Kurt Thomas. 19.40:
Freude am eigenen Musizieren 20.00: .Klaviermnsik.
20.45: henrh hudssom hörspiel von Richard Schneider-
Edenkoben. Musik: Karl Sezuka. 22.15: Politische Zei-
tungsschau Aufn. 22.30: Hamburg: Unterhaltung und
Tanz. 23.30: Schluß der Sendefolge

Breslau: Mittwoch, 22. Dezember.

8.05: Fraiiengymnastik.
12.00: Miittagskonzert 15.30: Vom Mäuschen, Vögel-

'ghen unb bem Bratwürstchen Ein Märchen-spiel.
16.00: Vorn Dentfchlandsendert Musik am Nach-

mittag. Lin einer Pause 17.00: {für bie Bücherecke unterm
Weihnachtsbaum 18.00: Görlitz: Leuchtet. ihr Sternlein
Eine weihnachiliche hörfalge aus alten Spielen und neuen
Dichtungen der Oberlaiusitz. 18.40: Görlitzt Martin Drin,
der ,,Boberschivan«. Zum 340. Geburtstage des Schöpfers
der «Deiiischen sßoetereh“ am 23. Dezember.

19.10: Aus deutschen Opern. 20.40: Grundkräfte
völtischer Lebensmitteln Die Germanen in Europa

15.30: Aus Glei-

 

 
tische Zeitungsschau
Abend-Ein bunter Strauß deutscher Volke-lieben 21.45:

 

Gvortilugbaien. vor der Presse iibekdie Entstehung nnd
die Ausgaben des NSFK Das 9SFK», das aus dem
Deutschen Luftfahrerverband nnd dem soateren Denis en
Luftsvortverband hervorgegan en i“. erstillt heute ene
besondere Aiifgabe.· Das N {ist ist »die· Organisation-
die durch engsteFiihlnng mit der tikeithsjngeiidfnhrnng
deu Gedanken der Luftsahrt schon in die Jugend hinein-
trägt und die Jugend iiber die Modellbau- und·Sea·el-
fliegerschnlen vorb [bei sie ist aber auch zugleich die Ein-
heit» in ber alle, bie ii schon in der Luftfahrt betatigteii,
in libuug gehalten werben. Zu diesen beiden großen
Ausgaben gesellt sich noch der allgemeine Flug vort, ihr
in ber kurzen Zeit des Bestehens des NSFK e nett Rie-
senausschwiiiig genommen/bat, An nationalen Veran-
staltungen beteiligten sich in diesem Jahre 627 Flug-enge
mit denen 1. 654 000 Kilometer ohne jeglichen Personen-
schadeii geflogen wurden," im Ausland starteten 62 Ma-
schinen wobei die deutschen Piloten eine· Reihe schöner
Erfolge verbuchen konnten. Taris nnd Manier: gewan-
nen in England zwei Liiftreiiiieii. ·Lochner und Gras
Hagenbnrg brachten in Holland und Biirich ben Stunitflnn
an Ehren. · «— » _

eDer Terminkalendee fiir 1988 beschraiikt sich vorerst
auf die nationalen ·Veranstaltnnaen. Im Motor lug
bildet der Deutschlandtlng vom 22. bis 29. Mai mit e ner
Beteiligung von 400 Flugzeugeu nnd bem Endziel in
Haunooer den Höhepunkt. Dazu gibt es am 11./12. Juni
die deutsche Meisters-haft im „Weich cklichkeitsflug in Nürn-
era und den deutschen Knstenslna am 2/3 _ nli mit
tart in Königsberg und Ziel in Wnk auf F hr. Jni

- egelflng ragen der Zielstreckensing-Wettbewerb vom
26. Juni bis 10.,Juli· sowie die Rhöii vom -23. Juli bis
7 August hervor.- Fiir die Modellbauer sind drei große
Neichswettbewerbe vorgesehen.

Paris uniiubelk Besser-Herden

“im iibersiillten Sportvalast bewunderte Paris vier
Weltuieister im Kunstlauseii —- Mari Vorher-Ernst Vater,
Eccilia Colledge und Felix Kaspan Begeistert schreibt die
Pariser Presse daß unser Meisteroaar das Iochste an
Eleganz und Stil ezeiat habe.- »Man muß ie leiten
sehen«, schreibt der „i igaro”. „um ihre Leistuuq vo wur-
digeii zu Können.“ Und ,,L’Auto« meint, wenn man unter
den Besten zu wählen habt so ninsse man seine ganz«
Bewunderung dein deutschen Paar schenken. ·

Reichssporifiihrer in Nurniis Heimat.

Reichssvortsilbrer nahm im Verlauf seiner Fina-
landrese Gelegenheit. nnte fachtnndiger Fuhrung von
Oberst Leoälahti, dem Prafidenten des itnnischen olnins
vifchen tioniitees. die siiinische Sporthochschule in Vieru
inäki nnd das neue Sktstadion iii»Lahii»-n besichtigeu.
Am Donnerstag stattete der Reichssvortsnirek noch der
deutschen Hindenbiirgschule einen e r tiiiidigeii Besuch ab
legte anschließend stranze am fiiinscheii und deutschen
Heldengrabmal nieder und besuchte dann Prian Nurmt,
der in Helsiniji ein Herreiiaussiattiirgsgeschaft»besitzt. Er
unterhielt sich einige Zeit mit Finnlands »Laiiierkoiiig-
nnd kaufte zur Erinnernn an seine Finnlandreife einen
warmen Sportschal ein. »Im NYch ittag hat der Reichs-
svortsiihrer die tiiiickreiie uber mit holm angetreten.

De

21.10: Toiibericht vom Tage. 21.25: Beuthen DS.: Wer
macht niit? Unterhaltung und Tanz. 22.15: Zwischen-
sendung 24·00: Schluß der Sen-befolge.

Deutschlandsenden
Deutschlandsender: Sonntag. 19. Dezember.

- 16.00:/1.13am00rgi..hafeniongerh»8.00111298:“; an:
ichliefsenb: Zwischenmufik (Schallpl.). 8.20: Im Roten
Ochsen zu «Sa-sseiiseld. 9.00: Sonntczgmgizgenzahue Sor-
en. 10.00: Morgenfeier des eichsarbeiisdienstes

FAufn.). 10.30: Blasmnsik (Aufn.). 10.45: Fantafien
auf der Welte-Kino-Orgel. 11.15: Seewetterhericht.
11.30: Leipzig: Gloria in excelsis deo...Bachkauiate.

12.00: München: Standniusik aus der Feldherrw
halle. 12.55: Zeitzeicheii. 13.00: Glüdwünidw. 13.10:
Rönigsberg: Musik zum Mittag. 14.00: Frau holte.
Märchenspiel. 14.30: Wir erfüllen Wunsche (Schallpl.).
15.30: Ungarischthalienisches Militärkonzert (Aufn.).

16.00: Köln: Bunie Melodien. 17.30: Unter dem
Lichterkranz. 18.00: Adventsiund Weihnachtslieder
aus aller Welt. 19.00: Kernspruch, Wetter, Kurznachs
richten. 19.10: Ein buntes Konzert mit Spieluhren
von vielerlei Art. 19.45: DeutschlandsSportecha

‚20.00: Zur Unterhaltung Dazw.: Drei Tage Siebe.
Eine Erinnerung an den Sommer von hugo Shartu'ng.
Musik von Bernhard Eichhorn. 22.00: Weiter, Nachr.,
Sport: anfchließ.: Deutschlandecho. 22.30: Wir bitten
zum Tanz- Dazwischen 22.45: Seewetterberichi.

Deutschlandfendekx Montag. 20. Dezember-.

10.00: Alle Kinder singen mit! 10.30: Senbepauie.
12.00: hannovert Schloßkonzert. 15.15: Aus be-

liebten Opern (Aufn.). 15.45: .. »und viele, viele schöne
Bilderbiicherl

16.00: Musik am Nachmittag {in der Pause 17.t)0:
Eine reiche Weihnacht. Erzählung von Jniine Linde.
18.00: Wiegen- und Weihnachtslieder. 18.30: Weih-
nachtsfeier im meichsantobahnlager. Es spricht der
Generalinspekteur für das deutsche Straßenwesen Dr.
Todt. 19.10: Die bunte Reihe (Aufnahme).

20.00: 5. philharm. Konzert Dazw. 21.00: Deutsch-
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmiisik. 23.00: Bar-
nabas von Geczh spielt.

Ventschlandseiider: Dienstag. 21. Dezember.

10.00: Und es waren flirten auf bem Felde. Ein
vorweihnachtliches Spiel. 10.30: Fröhlicher Kinder-
garten. 11.00: Senbepanie.

12.00: Karlsruhe und Mannheiin: Musik z. Mittag.
15.15: Eine kleine Tanzmnsik (Schallpl.). 15.45: Weih-
nachisvorbereitungen bei den Arbeitsmaiden.-

16.00: Musik am Nachmittag {in ber Pause 17.00:
Aus dem Zeitgescheheir. 18.00: Vor dem Schlus elloch.
Kleine Szenen der Erwartung 18.30: Kleines nier-
haltungskonzert (Aufnahme). 18.55: Die Ahnentafel.
19.10: Deutsche Weihnacht in fremden Erdteilen.

20.00: Barnabas von Gerät) spielt.« 21.00: Poli-
21.15: am Morgen bis anm-

Elaiidio Arau spielt (Ausn.). «22.30: Eine kleine Nacht-
mnsik. 23.00: Wintersonnenwendfeier in« Danzig (2lufn.).

Deutschlandsenderr Million 22. Dezennien ·
10.00: Kling-Klang Uehrleini Eine Sendung von

Spiels unb ä’jlötenuhren; von Orgelivalzen und Horn-
werten. 10.30: Fröhl. Kindergarteii. 11.00: Sendepause.

12.00: Danzisg: Musik z. Mittag. — 15.15: O miten-
inelodien (Schallpl.). 15.45: Mein Schimpanse annalie.

16.00: Musik .am Nachmittag Jn. der Pause 17.00:
Die kleine Ta. Ein Märchen von G. Stolze. 18.00:
Alte Weihnachtslieder. 18.25: Unierhaltungskonzert
(Aufn.). 18.45: Kampfdem Larvinentadl Ein·Bericht.

19.10: Walzer und Märsche. 21.00: Deutschland-
echo. 21.15: Der Tag klingt aus . . ..mit der inter-
essante Eeke. 22:30: L. van Beethoven: Serenade
für Flöte, Pioline und Bratsche. 23.00: Barnabas
von Geezv spielt. — i 

 

   
b) Schweine von 270 bis 300 Pfund 50.00

2. Schweine von 240 bis« 270 Pfund 50.00
c) Schweine von 200 bis 240 Pfund 40.00
di Schweine unter 200 Pfund 46.00
let 1. Speckfauen Nov

2. UUDcVOSCUcnsp Os« · s- zw48.00««siss«s

h) Altichneider 48.00,
· GeschäftsgangFNinder. Kälber nnd Schafe langsam-
Schweine verteilt.

, Die Preise sind ·Piarktvreise «sttr nii htern gewo ene
Tiere und schließen ianitli eSvesen des Oandelsah (‚rau
nnd Eracht. Markt· unb. » ersandiveseu Umsatzsteue- «-
wie den natürlichen Geiotchtsoerlust ein ,

Austrteb»fiir den nächsten M·.rkt: 40 Proz. Rinden
60 Proz stalber. 40 Proz. Schafe, 00 Proz. Schwein-«  

i ' · "-o o· « 0' "W«M4196 .-

Preisgjebiet ll 21.80
V1
brutto sitr netto ein chl

 

Noaacnniel lBasistove 1150): Preisgeviet 1 9
Preis ein« v Zier-.

nziigli 50 Pfg. Frachtausg
Sack frei Enivfanasstation

[l 21.90 2112W.

Einige Einzelfälle geben Veranlassung. ans besonders_ , . Wehmut“. · Ucdsaarasiiesi sbiniznuxeåsen tbaiil die wGflmugiettb vcbsitvreife gis
w ne n eeni enzeneu ae enaea en wer n“um ”n‘a" a“ .Bn‘muu Sd’la‘mo‘cnmafl'“ miiiien. Sowohl der Känfei wie der Getränke mache«

Hauptmarlt am 15. Dezember 1937. Dei Auftrieh lich firasbar wenn die bekannten sochstvreile übe-zahlt
»ung- 122;: Minder-, 1591 naives-. 320 scheue werden. «
3056 Schweine

- i'm www M« im W kg m « 8 15. Brenner (betreibe-Großmann
ßebenbgewid): ni Reichsmark: · · Den Anlieseriingsverhälinissen entsprechend bat dad-

‚Huber; Damit: 74 Smck Brotgetretdegeschäft etwas ruhigeren Charakter angenom-
voutlesschme, nußgemäiietr, Hochser men. Die Ausnahmeiieigung der Mühlen bat indessen

Schiadjlwerieß.-. . . · 1. ii'mgerc 89-—42 40...42 keineswegs nachgelassen. Jnsbesoniere bleibt Weizen ga-
- .« 2. ältere __ .- fragt. Roggen ist nach wie vor greifbar. Futtergerste

10911198 nollfleiidJige · · · · · · · · _ 35-38 36—38 und Futterhaser kommen nur vereinzelt zum Angebot.
lmschzge » · · · · · · · · · · · · · · · „50...32 31...33 Jndnstriegerste wird kaum am Breslauer Platz angedient.
gering genährte . . . .. . . « . . . . 20—26 .- Jni Mehlhandel ist namentlich in Weizeninehlen reaere

‚allen: 582 Stück Uinsatztätigkeit. Kartoffeln haben ruhiaes Bedarfs-
(angere, . ovllsleischige, höchsten aeicbaft. ‚
KOMOEDIEle «- . . ‑ - . . 37-40 37-40 Neuerungen des amtlich-n Großmarktes für Getreide

umstigleet ovllfleischige oder ausge- 34 36 35 36 nnd Futtermittel zu Breslau vom 16. Dezember 1987 für
mag i- . . . . . . . . . . . . . .‑ . - ' ·- vo e Wagenladungen in RM. bei soforti .

Ilclschlgc « · ‑ c o To o o s 0 · o . · . 40-31 30—31 u · 0er Bezahlung
gering ecnäbrte . . . . . . . . . . . . —- —- « — Tendens: W-

_ ; 656 “incl Getreibe ie'1000 ice-Erste Zahl Er eugerfe vreis a s-'m” ‚ O uI - i . schließlich Sack ab Verladestation am sie Zahlst es. Mal-ib-iungcrs vv 1604396. höchsten « leuctnkquispkels vom Haut-ei frei fliiiibleuitaton. dritteI (rächtaihiwälrlteß. . ‚b. . . . . . 37-40 67-40 Zahl Handelsvrels frei Breelam
0" 19€ W ei ‘Be U et Misse- a Weizen lichten Durchschnitts-malum ist 75m_ uiasiete . . . .«. . . . . . . . . . 51-46 31-36 gesund nnd troden. W ll 194. 198. --: IV 196. 200, Lfleischige · · . . · · · . · ‚ · · · « 45-30 23...30 W V1198. 202, —: W VII. 109. 208. -—.
gering geiuihrte . . . . . . . . . . . . 18-22 13-22 I RoggenlschlesJ Durchschnittsaualität hi 69/71. Im

- ‚einen (itaibinnen): 111 Stück {10,1128};iibsäroienRRVIuifliägüß;._R III 180' 184' «-
vallelichige- 011596109006. 0541118" s- saser liebtest Durchschnittsaiai in 46/49 -Schleichuueries . . . . . . . . .. MAY 40J-’41 im? iroden. H'l 149. — «---;l kl II 151.1“.z-EJ16'1Ü
vollsteisehige . . . . · · · · · · · · .. dir-s-v 37 B V 153. -—. —: H VII 157. -—‚ ——.
fleischige . ‚ · _‚ · · · · · · · · · · · · öÜ—JZ 30-32 « Futtergerste lschlesjt DurchschnittsauaL bi 59/60 kp
gering geiiährte . . . . . . . . . . 49««Z4 » "' ZBUJHFW trockktij Zu ‚lgä' '" « G III 16 « "' —-

.atver; Doppeltender bester Mast 62-(s" PHOW ' —’ —' s ·. « —' —'vele „um. unb ouugfülber · bo—ou 00-60 “V 330%rgitäeäietfiggägältiigfi‘rbÜdfltvteiö Preisgebiet IV 215.
niiiitere sauft- unb wunginlver. .. “‘54 Its-M « a l r - ”
geringere Saugtaloer . . . . . . . III-X 4:“? NietzljitniknndelrlUZVJUMW Drauae. ü auiicblaae “Ö IWO-
gewies- Müll/81‘ « - - . ‑ . · »V-« « "«0 «- Zu unb Abs-ans e iak Mehr ober nimm. . . eiiianlmec, yummet unb Schafe; iben nach der Anor nun-s der Haiivtvereinigugg ‚1:2:
Hammer and Vaniinelz belie “alle veätidien Getrcibea unb Futtemiittelwirtschast ....n.
_ idnunei‘: einfluialilünnner 16—50 46—-50 1. uli 1937 Geltung. Ab Hof 2 RM. rro Tonne billiger-.
Volsteuier Weideniasuaniuier . . . . —- - Wetzeaniebl lBasistiive 812i: Preisgebiet II 27,20.ue|1e juiigere ibiastuaiiinielx Stau. Preisgebiet lV 27,45. Preisgebtet VI 27.75. Preisgebiel

inaslhaniuiel . , . ‚ · · · · · · » 43.-45 “-45 „VII: 27.75. zuzüglich 50 Pfg. Frachlausgleich briitto f‘ir« , . netto einschl. Sack frei Empfangsstaiion bei Abnahine vonMIDUWIUJMUUM « « . - . - - ‑ ‑ . ·- - mindestens io zu. tax die Bauen-pei-untitere wtastläinmei und ältere W. « «- in 11 munter-· « _ · · · _ . _ ._ s « ..‚ . etzenmebl mit einer Beimtschun von lov o .-kl b «-Y I J é‑‑ . {.6 1“ 35 « reichem Anslandsweizen um 1.50 915.12.11: 100r lgrf Zö-geringere ‚Lanimer unb Vanimel -1—30 - «-» · - · ‚ ‚ · . proz. kleberreichein Auslandsweizen i'm 8.00 R . ie 1"JSchafe beste Schafe . . . . . . . 60—-40 63-48 sei r. 201mm. deutschem anerkannt.Kleberiveizen um 1.25
111111er Same . . . . . . . . . . . aö—öo 28—-50 Zsåg iefllzlz VasstWeisåkaebl SNELLS AssischlaaTsLM

- .-- _. ___. . .. au· e a ve: ezenme e en uni-WW -- - - - - .. -- . — ·1 .. Ins-neigen est its-In-1:.e gr v u a ,- . eSchweine. sittlicnieåkmeäB erlernensalzig-et Tnpehsoifiåz Zibiöbiåfchnäuuth
» ·· on er a is uve: zenme ei en a o) «.a) Schweine über 300 Pfund 50.00 1700. Abschlag 4.10 NM von der 8‘ Hsiove ie r100 sey-w

l .10.
Preisgebiet

”[33
Avnahnie von mindestens 10 To. für bie Basistvue ie
10° . eilen-semi- .

Gmbfangßit‘ation.

70

14

« Stichen-Zi- "ii'enö. .. ..

Kartoffeln ver 50 im. lErzengersestvreisi -—. Frachter

Tendenz: rubm

Iabrikkartosfelnt Erzeugerfestoreis 20 Pfa.

Psa. Fra t.

- Soeisekartoffeln siir Schießen gelbe “.45 man. blaue.
te und weiße 2.15 RM

.. le Kilo-
grainm Singe frei Fabrikstation bei nicht mehr rll

m

Wer hat gewonnen? .

Oelvinnauszug

8. Klasse 50. ‘BreuhifG-öfibbeuifche ·
(276. Wenn.) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
do Gewinne gefallen. unb zwar se einer
au die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I unb II

1. siehungstag 15. Dezember 1987

An der heutigen Bormittagszsehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 312R. 273679
2 Gewinne zu 5000 NM. 95057
2 Gewinne zu 3000 man. 324683
6 Gewinne zu 2000 812R. ‚121160 184472 936961

 

 

854141
12 Gewinne u 1000 NOT 56672 58183 250778

814981 3349 9 865010 «
MGewinneZu 600 919R. 12049 114845 189618

149809 9561 5 258464 315560 829420 344449
859873 886947 .

48 Gewinne u 500 919R. 14842 20549 32
90803 10616 118944 124140 141462 170 70
176882 184522 199475 204532 227886 239 74
243115 248827 266499 267864 334625 367875
870475 881471 394781

'196 Gewinne zu 400 am . 831 4872 10399 H429
1954912813 14612 19297 19791 23072 35179

41247 45094 47264 47853 50705 52418 · 58214
5 529 61672 84370 85363 67702 71608 77 8
8 956 89815 98124100606 107118 108021 s 7
l 1125 127993 131571 136865 152459 6 . 9
l 8152 687 170876 174141 77809 887 2
188909 189159 196198 197378 199602 02 70
212265 224652 226621 229498 229524 II 76
248359 244571 245356 245688 256808 261980
762823 263725 6548| 266337 2681 16 71 22
278153 281366 282941 285918 87521 g; 76
305‘265 313947 226 308058 825015 s 543
328581 329677 329698 33451 38791 IRS-W
841054 842327 499 351489 352097 855 40
856755 860314 869942 877696 892845 “948

In der heutigen Nachmittagsziehnng wurden gezogen

2 Gewinne zn 100000 NR 329966
6 Gewinne zu 3000 912R. 11,0761 278788 811‘286
12 Gewinne zu 1000 919R. i440 8345 89961 110831

918297 321803 '
32 Gewinne u 800 918R. 14410 41262 74 43

113332 1322 137671 156500 167764 2 84
ägggg 236357 244471 266474 353351 376915

48 Gewinne zu 500 9191. 15234 15574 30735
64514 78295 107204 i 35308 168827 1
206066 211190 223142 2718 2 300461 TZ9

334439 837377
870180 883415 395236

1788 ‑ 2077 1083|149 Gewinne zu 400 NR 1'1 700
19706 21725 26455 26821 29385 3061| 35 79
41865 52050 52260 52488 52754 60463 71 1,0
3645 0347 88 3 86160 96470 52

i 4246 l 128047 137883 139406 i 78
159150 160938 165 169301 76

189922 201665 207700 212267 214508 Of lZ
230704 232774 23 18 257455 268662 7 2
275151 27 436 281 3 264747 291243 » 4 -
296 Zg 798867 302999 805 l
81 3627“ 338005 338300 s

20 360607 363612 365'265 0  . 51618

Oewsnnanizug

3. Klasse 50. Preußischidtivveuische
(276. 'Breuß.) Riafieu-ßoiieeie

Ohne Gewähr Nachdruck verbot-l

Aus {ehe gezogene Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, unb zwar se einer
aus die Sole le cber Nummer in den beiden

A teilungen I unb II

2. siehungstag 16. Dezember 1937

Ja der heutigen Pormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 5000 man. 143297
2 Gewinne zu 3000 am. 161736
4 Gewinne zu 2000 918R. 135680 140944

16 Gewinne zu 1000 918R. 12470 102616 239799
244774 2495 5 266701 274833" 313802

g 8 Gewinne zu 900 NR 46837 61512 152048
888
64 Gewinne n 500 REH. 7464 13‘250 84768 366"

7997 73060 4602 78139 125866 138161 Igz731
82810 2 248

4768 882310
844230 852291 369041 37149336865 3

76994 389572 393810

766 Gewinnen-WORK 3016 7608 13145 16616
47810 51999 5344| 57901 62767 68691 72741
76768 92739 111499 115953 119882 120405 120776
2 91294134864 3 313031533323

369 0
882597

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 25000 91m. 15099
4 Gewinne zu 10000 911W. 115408 179722
2 Gewinne zu 5000 912m. 198068

372 I132äi5ewinne zu 2000 9193. 194954 260278 289619

10 Gewinne 1000 am. 1421 "m2 4448
54 285796? e 1 i

' 18 Gewinne u 800 913R. 139059 787207 1991
213014 2208 9 275399 282783 820260 866132

40 Gewinne zu 500 9187i. 51| 19947 28748 426

Morgenlied-sagte s
856743 381231 887399 s

das Gewinne au 400 am. 1587 10891 11340 i
i7934 arme eoesi 33243 39183 42394 53333
1296 61834 63793 68681 28 7 854
255 91152 95770 101520 103634 107900 713147

2400| 183086 141974 4 78 4 24 58 8
6038| 176150

l 90
. 178420
787127 l 155 188479 193909
14420 216255
85095

631 3
ils 2 .
seine
von 359
7779

”0632

Die iehun der 4. Klasse der 50. Preußischs
süddeuis en (76. Dreuäii’chen) Mo til-Lan s
findet am 12. und 13. Januar 1938 (tagt. er e



goialeg nnd ssirouinzikllca
« vaten am Berge, 17. Dezember 1937.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangade
wird strasrechtlich verfolgt.

—- DieWeihnachtsseier derNS.-Frauen-
schast und des Frauenwerlis findet am
Montag, den 20. Dezember, abends 8 Uhr
im ,,Goldenen Kreuz« statt.

Achtung, WHW.-Betreutel
Sonnabend, den 18. Dezember 1937

werden um 14 Uhr Zuweisungsscheine für
Heringe in der Ausgabestelle ,,Deutsches
Haus« ausgegeben. Die Heringe selbst sind
Montag, den 20. Dezember 1937 bei Kauf-
mann Policke, Zobten, abzuholen." Verpackung
bezw. Gefäß ist mitzubringen. _

Der Qrtsbeauftragte des WHW.

Veichsberufswettbampf.
Der Reichsberufswettkampf der deutschen

Jugend, der bereits viermal mit immer
größerem Erfolg durchgeführt wurde, und
auch zum 5. Male in Zobten mit den Orts-
waltungen der DAF. Rogau-Rosenau, Alten-
burg und Rosenborn durchgeführt wird,
erhält seine besondere Bedeutung dadurch,
daß ihm der Verufswettkampf aller schaffenden
Deutschen angegliedert ist. Es wird somit
nicht nur der deutschen Jugend die Möglich-
keit gegeben, ihren Leistungswillen und ihr
Können unter Beweis zu stellen, sondern
auch allen deutschen schaffenden Volksgenossen
ohne Rücksicht auf Alter und Beruf. An-
meldungsformulare zu dem Reichsbernfs-
wettkampf 1938, der in der Zeit vom
13. bis 27. Februar 1938 stattfindet, sind
bei. dem Gesamtwettkampfleiter Herbert Opitz,
Zobten, Reichenbacher Straße 18 erhältlich.
Betriebsführer, gebt bald der Gefolgschaft
Gelegenheit zur Anmeldung.

Borweihuachtliche Feier der NS.-Frauen-
schaft der Zelle Burghiibel.

Am Mittwoch dieser Woche versammelten
sich die Mitglieder der NS.-Frauenschaft der
Zelle Vurghübel, um eine vorweihnachtliche
Feier zu veranstalten. Der geschmückte
Raum im Veck’fchen Gasthaus, mit Tannen-
grün, Lichtständern und Adventskränzen
versehen, gab jedem bei seinem Eintritt einen
weihnachtlichen Eindruck. Als Licht-  bringerinnen in den Raum traten und die

Bankverein
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haltnilicht.

Damen - Westchen
feine Links-Links-Strickart,
bunte Trachten - Knöpfe,
helle Melangen. Nr. 3350

Trachten - Westen
orlg.Berchtesgademweiche
Wolle,schwarz m. rot u.grün
verarb. Gr.42-48. 8.25 und

Damen - Westen
s 2x»2 gestrickt, mit Kragen u.

Gurtel,glattfarb., m. Stichel-
haar. in viel. Farb. Nr. 3550

Damen-Pullover
weiche Wolle, handarbeits-
ähnl. gemust. gestr. breiter
2x2 Rand, Umlegkragen.

5 .80

7.25

 
8.75

Gürtel, mod. Farb. Nr. 235 9.25
Damen-Pullover

Material, br., eingearbelt.
Kragen, gestreift, vom

Sonntag von 13-18 Uhr

geöffnet!

elegante Art, fein.Boucle-

gereift,apart.Farb. Nr.2759 I 8.90

Versand auch nach außerhalb.

  
 

 

9«Lichtständer entzündeten, erfüllten Weih-
nachtsklänge den« Saal. Die Zellenleiterin
der Zelle Burghübel, Frau Thomas, begrüßte
die erschienenen Mitglieder und Gäste. Die
Ortsfrauenschaftsleiterin, Pgn. Schuppius,
wies in warmen Worten auf die echte
deutsche Weihnacht hin und erinnerte an
die reine Weihnachtsfreude, die so tief in
der deutschen Volksseele verankert ist. Alte
schlesische Weihnachtslieder wurden unter
Leitung von Pg. Reining gesungen und
Weihnachtsgedichte zu Gehör gebracht. Ebenso
wurden ein Scharadenspiel und Weihnachts-
dichtungen von E. Schenke mit großem Vei-
fall aufgenommen. Eine gemeinsame Kaffee-·
tafel, wobei jedes Mitglied und die Gäste
mit reichlich Pfefferkuchen nnd dem schle-
Wehen Streuselkuchen beschenkt wurden,
bildete den Abschluß. Am Schlusse der Feier-
stunde gedachte Lehrer Schmidt des Führers,
dem wir zu verdanken haben, daß das
deutscheVolk wieder die deutsche Weihnacht
feiern kann, mit einem »Sieg-Heil«. _
Aufstellung der neu eingegangenen Spenden

für das WHW. 1937/38.
von Rath, Schoeller ö’chene, Klettendorf

5000,— RM., Dr. Alexander Wacker, Kraft-
born 2500,—, Rittergutsbesitzer Leopold
Schoeller, Schöngarten 1000,-——, Ritterguts-
befitzer Georg Hochstätter, Herdhausen 1000,—,
Tschauchelwitzethickerfabrik,Rübenau (1.Rate)
750.—, desgl. (2. Rate) 750,—, Gorkauer
Societäts-Brauerei, ZobtensGorkau 400,—,
Bau- und Sparvcrein, Vrockau 300,--,
Vrennerei-Genossenschaft, Herdhaufen 100,—,
FrauHeimann-Trosien,Zobten(2.Rate)1()0,——,
Molkerei, 9)"iarkt-Bohrau 35,-—, Dr. Peter,
Zobten (1. Rate) 30,—, desgl. (2. Rate) 30,-—,
Dr. Rosmahly, Domslau 20,—‚ Baronin
v. Bülow, Rvgau-Rosenau 18,——, Dr. Gollt),
Zobten 15,—, v. Wostrowski, Steinberge
12,—, Deutsche Sportvereinigung, Kantl),
Spende vom Fußballspiel 11,60, Rudolf
Bartsch, Opperau 10‚—, Frau Zickermann,
Zobten (2. Rate) 10,——, Apotheker SBrefting,
Rothbach 10,—, Gebr. Omonsky, Wangern
10,——, Pfarrer Machunze, Zobten 10,—,
Frau v. Rothkirch, Schottgau 20,—.

Unser essen. half mit.
Jn wochenlanger Arbeit haben die Mädel

des BDM. und die Jungmädel neben ihrem
Dienst für das Winterhilfswerk gearbeitet
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Inserate sind das Flut des geschäft-
geben-r

Damen-Kleider ·-
’ mel. Wolle, m.Tupfenmust., é
kleids.Schößch. und Ecken-
kragen, Ledergürtel u.
-kndpfe‚ Nr. 4230, man-,
grün- und braungr.

I’Öße 42-48 e e

Herren - Sllpper
handarbeltsähnl. gemustert
gestrickt,felne Sportmelang.

Herr en-Westen
Wolle, dicht gestr., warm u.
strapazierbar,
Knopfleiste, 2 Taschen,

praktisch. Melang. Nr. 377

Kinder - Kleidchen
Hänger, creppgestr., Tasch.
Sattel, Krag. u. Aermel ver-
ziert u. bestickt. grün, bleu u.
rot. Nr. 268. Stelg.0.50, Gr.40

lllnd. - Sterns-essender-
regulär gestrickt, erprobte
Que|., viele Ferb. (weiß 10%
mehr). Nr.3“. sichs-spät

Wir zeloen Ihnen gern noch viel mehr.
Kommen Sie und überzeugen 8le sich
selbe: von rnim- roictha Lage-et

und gebaftelt, um nach besten Kräften dazu
beizutragen, Weihnachtsfreude in jedes Zaus
zu bringen. er. Unter au Breslau- and
stellte nunmehr dem WH« ; folgende Sachen
zur Verfügung :" Stricksachen: 110 Paar
Strümpfe und Socken, 130 Paar Finger--
und Fausthandschuhe, Pulswärmer, 54 Schale,
Mützen, 40 Jäckchen, Schürzen, Kinderkleider.
Spielzeug und Holzarbeiten: 7 Puppenstuben,
Kaufmannsläden, 15 Puppenwiegen, Bauern-
höfe, 45 Puppen, Hampelmänner, 95 Holz-
und Stofftiere, 25 Spiele, Bilderbücher.
Zusammen 511 Gegenstände. Jch spreche
hiermit allen Mädeln des Untergaues Bres-
lau-Land meinen Dank und meine An-
erkennung für die vorbildlich geleistete
Arbeitzaus «

Kreisbeauftragter für das WHW.
— - Greiner.

Autoliennzeichen weiß auf schwarz nicht«
mehr zugelassen. _

Der Reichsverkehrsminister gibt bekannt:
Autokennzeichen . der neuen Art, weiße Schrift
auf schwarzem Grunde. werden vorläufig
nicht mehr zugelassen. Es ist sonach zwecklos,
sich wegen Abstempelung des neuen Kenn-
zeichens zur Zulassungsstelle zu begeben.
Ebenso zwecklos ist es, sich Kennzeichen neuer
Beschriftungsart, weiß auf schwarz, anzu-
bringen.

Ströbel, 17. Dezember. (NSKOV.) Jn Ver-
bindung mit der Mitgliederversammlung veranstaltete
die Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung,
Ortsgruppe Ströbel, am Sonnabend, den 11. d. Mis.
in Kam. Böer’s ,Deutsches Haus« eine Advents-
feier, an der fast vollzählig die Mitglieder mit ihren
Angehörigen teilnahmen. Kam. Bernh. Derner als
Führer der Qrtsgruppe konnte den Ortsgruppen-
leiier, Pg. Lehrer Sommer. Amtsvorsteher und
Bürgermeister Vg. Klauke und Gauamtsleiter Hörger,
Breslau als Gäste begrüßen. Jn üblicher Weise
wurde der Gefallenen gedacht und das Kameraden-
lied gemeinsam gesungen. Nachdem die dienstlichen
Angelegenheiten ihre Erledigung gefunden, betonte
Ortsgruppenführer Derner, daß dieser Abend bei-
tragen möge, die Verbundenheit der Kriegsopfer zu
stärken. Mit dein Deutschland- und HorstsWesfeli
Lied schloß der erste Teil. Hieran Antreten zum
Essenempfang. Jn Reihen rechts um folgten
Männer und Frauen willig, mit dem Teller unterm
Arm, um ihre Bratwürstchen mit Semmel an der
Ausgabe in Empfang zu nehmen. Die zahlreich
auf der im offenen Rechtes aufgestellten Tafel
brennenden Adventskerzen gaben bei ausgeschaltetem
elektrischen Strom den rechten Rahmen für die Vor-
weihnachtsstimmung. Kamerad B. Derner trug
nach allgemeinen Weihnachtsliedern Gedichie vor:
»Heimatbrot", ,,Vier von der Garde und ein Husar«

Yotel ‚glatter guter
sobten.

Achtungfl Achtung !

Von Sonnabend, den 18. bis
Donnerstag, d. 23. Dezember:

Großes

Preisbillard.
Preise: Gänse, Enien und Hasen.

Yettfedermyerztg
Kamenz (Schles.)

liefert Jhnen Bettsedern, Julett,
fertige Betten, Resormunter-
betten, Stahlbetten, Aufleges
mittragen und Steppdechen zu
günstigerTeilzahlung.Ehestandse
darlehn sowie Kinderbeihilfen
werden in Zahlung genommen,   
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Drucksachen

aller Art für Handel, Gewerbe
und Private liefert preiswert in " .
gifter Qualität und Ausführung

Buchdruckerei llrthurStnklossa
Verlagdes„AnzeigersfürlobtenamBerge

KLEMMKEZEEÆTH « 0+0- d

MkEEEEXZOEEHEFT O-——O—s0—"·0-

Zobten am Berge

unb als Melodram: »Vrudergrab«. Während
der Kaffeetafel brachte die Böer’fche Hauskapelle
ftimmungsvolle Unterhaltungsmustk. Kam. Jof.
Gruhn erfreute mit mundartlichen Vorträgen von
Ernst Schenke und Kam. Hauptlehrer Brünnig mit
dein von ihm selbst auf dem Klavier begleiteten
‚Schweinfchlachtlieb", ebenfalls in fchlesilcher Mund-
art, verfaßt von einem unbekannten ,,Grafschafter«.
Kam Derner sang mit Klavierbegleitung ein hübsches
Lied: »Ja der Einsamkeit« und Gauamtswalter
Hörger zog Vergleiche mit seinem jetzigen Wirkungs-
kreise in Schlefien unb feiner bahrifchen Heimat und
stellte fest, daß er angenehm enttäuscht war, nachdem
ihm Schlefien anders geschildert war, bevor er es
kennen lernte. Gemütliches Beisammensein mit
musikalischer Unterhaltung ließ den harmonisch ver-
laufenen Abend abschließen.

Geschästliches
(Außer Verantwortung der Schriftleitung).

· Einem Teil der heutigen Auflage dieser Zeitung
liegt ein Prospekt der LützowsDrogerie (h. Niegel),
Zobten, bei.

Kathvlische Gottesdienstvrdnung.
Zobten. 4. Adventssonntag, 7 Uhr: Frühmesse-

Ansprache, gemeinsame hl. Kommunion der Schul-
kinder, 9 Uhr: Predigt und Hochamt. sf45 Uhr:
Roseukranz, hl. Segen. Dienstag und Donnerstag
6 Uhr: Rorate-Amt. Sonnabend, l. Weihnachtstag,
5 Uhr: Christnacht und Hirtenmesse, 9 Uhr: Predigt-
Festgottesdienst, nachm. 5 Uhr: feierliche Vespern,
vorher Rosenkranz. Am heiligen Abend von 4 Uhr
ad Beichtgelegenheit.

Senkenberg. Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag 7 Uhr: hl. Messe. 1. Weihnachtsta ,
6 Uhr: Christnacht, Hirtenmesse, 9 Uhr: Gottesdien t.

sobtensGorliaiu Sonntag, den 19. Dezember
und 26. Dezember, um 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache und Gemeinschaftskommunion aller
Schulkinder, um 9 Uhr Predigt und Hochamt, um
15 Uhr Segensandacht. Am 1. Weihnachtsfeiertag,
um 5 Uhr Christnacht und Hirtenmesse, um 9 Uhr
Predigt und Hochamt, um 15 Uhr Krippenandacht.
Am Dienstag und Donnerstag um ‘l. 7 Uhr Rorate-
Jochåånåtz an den übrigen Wochentagen um 7 Uhr
h. e e. «

Evangelische Gottesdienftorduung.
schien. Sonntag, den 19. Dezember 1937

(4. Advent), 9 Uhr: Gottesdienst. 15 Uhr:
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes von Zobten,
Gorkau und Ströbel in der Kirche.

Klein-Kniegniß. Sonntag, den 19. Dezember
1937 (4. Advent), 9 Uhr: Gottesdienft. Freitag,
den 24. Dezember, 16,30 Uhr: (Shriftnachtfeier.

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der
Kirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst,
abends 8 Uhr: Gottesdienst.
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Stati- nd Stadtrat like-tin
Professor Achmeteli verläßt

B reslan Der Füthrer und Reichskanzler hat
den Lehrbeaufstragteu Dr. phil. ‚Dr, rer, pol. habil,
Michael sllchmeteli, bisher in Vreslan zum außer-
ordentlichen Professor an der rechts- und staats-
wiisenschaftlichen Fakultät der Universität Ver-tin
ernannt und ihm den Lehrstuihl für wirtschaft-
liche Staatswissenschaften übertragen Prof.
Aclnneteli hat besonders auf dem Gebiet der Oft-
wirtichaft gearbeitet und ist als Fachmann für
ostwirtichaftliche Fragen bekannt.

Verleihung des Schlefifchen Lite-
r a t u r p r e i i e s. Am Montaavormittag wird
Obervräsideut Joief Wagner im Landeshaus die
Verleihung des Schlesischen Literaturpreises mit
einer Aussprache vornelmien Die Feierstunde
wird eingeleitet mit einer Ansprache des Landes-
leiters der Reichsichrifttumskammer unb umrahmt
von musikalischen Vorträgen Abschliesiend wird
Hans Niekraiwisetz-Oppeln aus seinen ,,·-Oder-
Liedern« und feinen »Bauern- und Bergmanus-
aefänaen“ borlefen.
Starter Erfolg der Riesenges

birgs-Ausstellung. Am 15. Dezember
ist die sZlusfte'llung »Das Riefengebirge in der bil-
denden Kunst des 19. Jahrhunderts« im Schlefi-
schen Museum der bilbenben Künste, die eine
große Zahl der bedeutendsten Werke deutscher
Malerei, vor allem der Romantik, in Bresiau
vereinte, geschlossen worden Jn einem ab-
schließenden Vortrag gab Direktor D-r. Müller
einen Bericht über den schönen Erfolg der Aus-
ftellung, die in fünf Wochen von 15000 Personen
besucht worden sei.

Deutschlands letzter Gouverneur
v o n S ü d oft sp r a ch. Jm Rahmen der allge-
meinen Vortragsreihe der Schlesischeii Gesell-
schaft für vaterländische Kultur über Deutschlands
Kolonien sprach am Donnerstagabend der letzte
Gouverneur von DeutsclySüdostafrikn Exzellenz
Schnee. Nachdem in den vorangegangenen Vor-
trägen die rechtlichen unb hiftorifchen Grundlagen
für die Berechtigung der deutschen Kolonialsor-
derung behandelt worden waren, fchilberte Gou-
verueur a. D. Schnee aus seiner reichen prakti-
schen Erfahrung —- er war von 1898 bis 1918 mit
einer nur wenige Jahre betragen-den Unter-
brechung in verschiedenen früheren deutschen Ko-
lonien an leitender Stelle tätig —- Deutschland als
Kolonialmacht.

S ch w e r e r E i n b r u rh. In der Nacht zum

Mittwoch drangen (Einbrecher in bie »Getchsäftsk
räume einer Breslauer Tertilfirnia ein, wobei
von den Tätern zwei Kassetteii mit insgetanit
über 4700 Mark, für 56 Mark Vriefmarken ein
Herrenpelz unsd eine große Menge Waren ge-
stahl-en wurden
W

Stadt um Kreis eameinii.
Gang iilier den Wochenmarn

Großes Angebot an Äpfeln Niisseii und Gäiifen

Wochenmsarkt im Schneet Man muß es doch
endlich merken daß es auf Weihnachten angeht.
Die Hausfraueu drängen sich heute an die
Stande der Obsthändler, wo es wieder besonders
schöne und billige Äpfel gibt. Das halbe Kilo ist
von 15 bis 40 Pfg. zu haben Birnen, die 15 bis
3 Pfg. kosten, siesht man nur vereinzelt. Nüsse
gibt es heute in großen Mengen, das halbe Kilo
40 bis 50 Pfg.

Der Geniüfemarkt bietet der Hausfrau auch
heute wieder reichlich Gelegenheit den Mittags-
tisch so abwechslungsreich wie nur möglich zu ge-
stalten Es liegt ja im Sinne der Verbrauchs-
lonskung wenn recht viel Gemüfe verbraucht wird-
da es sehr gesund und —- für die Hausfrau be-
sonders wichtig -——- auch billig ist. Die verschie-
densten Sorten von Kohsl werden wieder billig an-
geboten. Für das halbe Kilo bezahlt man für:
Bilankraut 1.0 Pfg., Weißkrasust ä· bis 10 Pfg.,
Welschtraut 10 Pfg., Roseukohl 20 Pfg., Grüukoihl
10 Pfg., Vlumenkohl war heute wieder etwas
mehr zu sehen- als vorigen Freitag. Die Rose
kostet je nach Größe und Güte 15 bis 40 Pfg.,
Sellerie kostet das halbe Kilo« 15 Pfg., Kohlrüben
bas Kito 15 Pfg.- beantrage das Achtelkito 15 bis
20 Pfe-

Hochbetrieb herrschte auf dem Butter- und Ge-
flügelinarltt Wenn irgeiid.niöglich, muß sich nun
die Hausfrau entschließen ob es Weihnachten eine
Gans gibt oder nicht. Das Angebot war heute
besonders groß. Ju allen Größen waren Gänse
zu haben Das halbe Kilo kostet 0,90 bis 1,——
man. Hühner wurden mit 80 tin-d 90 Pfg. das
halbe Kilo angeboten, Ziegenfleisch 70 Pfg. Wild-
kanincheu wurden für 1,10 unb 1,30 RM. ver-
kauft. Hasen das halbe Kilo 1,25 und 1,30 RM.
Butter kostet das halbe Kilo 1,48 bis 1,55 NWE.,
Eier das Stück 11 bis 13 Pfg., Sirup das Liter
90 Pfg., und Weißkäse das halbe Kilo von 25 bis
40 Pfg. Trotz der Kälte sieht man hin unb
wieder die leuchtenden Farben der Herbftastern
unb Alpeuveilchen
 

= Zwei bekannte Schweidniher gestorben
um Alter von 60 Jahren starb ‚am Donnerstag
der Ofensetzmeister Wilhelm M eiß n e r, Frie-
drichstraße 12. Schon im Jahre 1928 trat er mit
ber Mitgliedsnummer 105 946 unter bie Fahne
des Führers. Als Stadtverordneter der National-
sozialistischen Partei war er von November 1929
bis zur Machtübernahme tätig. Nach der Macht-
iibernahnie wurde er als Stabtrat berufen. —
Eine vielen Schweidnitzern bekannte Persönlich-
teil, ber Friedhofsinspektor a.D. Gottlieb Sem-

t rechnung zu bringen. —- Ferner ist es wiederholt

 brihli. ist im hohen Alter von 78 Jahren des,

Zins Btiuliiieitlnitt illa situierten tituliert
Jugend in Schleifen.

Wiederum richte ich an Euch für das Jahr 1938 den
Ausruf zuir Teilnahme am sJieichsberufswetttampf. Die
steigenden Teilnehnierzahlen im Reichsberufswettkampf
der letzten Jahre gaben Euren Willen zur Leistung an-
schaulich zum Ausdruck.

Zu 80 Prozent sind die fchlesifchen Reichs. und Gau-
fiegcr aus der hütet-Jugend und dein VDM hervor-
gegangen Ein Beweis des Wolleiis und Könnens der
nationalsozialisiischen Jugend,

Aus den Grundsätzen und Erfahrungen der bisher‘
durchgefühiten vier Reichsberufswettkämpfe ist der Be-
rufswettkamps aller schaffenden Deutschen geworben!

Die von der FiJ im Jahre 1934 erstmalig in die Tat
umgesetzte Idee eines Reichsberufswettkampfes hat damit
ihre Erweiterung auf das ganze Volk erhalten

Nun soll jeder berufstätige Volksgenosse im Rahmen
bes Berufswettkampfes aller schaffenden Deutschen sich
jährlich zum gleichen Wettstreit stellen, wie die deutsche
Jugend in den zurückliegenden Jahren

{im letzten Reichsberufswettkampf beteiligter. sich in
Schlesien 80 000 Jungen und Mädel

Stellt Euch wiederum der Parole:
,,Reichsberufswettkampfl«

Der Führer des Gebietes Schlesien (4)
F i s ch e r , Gebietsführer.

Schlesitihe Arbeitsiaineraden
Ihr, die Ihr in der Deutschen Arbeitsfront zusam-

niengeschlofsen seid, an Euch ergeht der Ruf, Euch vor-
zubereiten und anzutreten zum Reichsberufswettkampf
aller schaffenden Deutschen, der vom 13. bis 27. Fe-
bruar 1938 ausgetragen wirb. Jch weiß, daß die

Parole in Euren bergen Widerhall gefunden hat. Es
gilt nunmehr, zur Tat zu schreiten und sich zum Wett-
kampf aller Schaffenden zu melden Durch die Tat
sollt {ihr beweifen, daß es Euch ernst darum ist, mit-

 

 zuhelsen am Aufbau unseres neuen deutschen Reiches.

Jhr wißt es felbft, daß gerade unser Grenzgau
Schlesien im Rahmen der uns gestellten Aufgaben
mehr denn je zuverlässige und leistungsfähige Fach-
arbeiter braucht. Darum meßt Eure Kraft im beruf-
lichen Wettkampf und bringt sie zu noch größerer Ent-
faltung dadurch, daß {ihr schwierige Verufsaufgaben
meiftern lernt.

So wie das Training, das dauernde üben die
guten Anlagen des Sportlers zur thöchstform bringt
und ihn fähig macht zu letztern kämpferischen Einfatz,
so sollt Jhr beruflich Euer Können und Eure Fertig-
keiten steigern, um sie dann im gigantischen Kampf
mit anderen messen zu können-

Dieser gewaltige Kampf ist nicht Selbstzweck, son-
dern er soll das kostbarfte Gut unseres Volkes —- näm-
lich feine Arbeitskraft —- zur höchsten Entfaltung brin-
gen Die Schaffenskraft des deutschen Menschen ist
das, was unser Volk gegen die Güter unb Schätze
dieser Welt —- von denen die anderen Völker im über.
fluß haben —- in die Waagschale zu werfen hat.

Wir wollen der Welt beweisen, daß Arbeitskraft
und Arbeitsfreudigkeit eines Volkes mehr wert find
als Berge von rotem, kaltem Gold. Wir wollen durch
unser Können und durchs unsere Zahigteit anderen
Völkern zeigen, daß man uns wirtfchaftlich nicht
irgendwie abschnüren kann, sondern, daß unser Wille
zum Schaffen und Gestalten alle Hindernisse und wirt-
schaftliche Barrieren durchbrechen wirb. Man soll er-
rennen, daß ein friedliches Volk, wie es das deutsche
ist, anderen Völkern nichts zu nehmen gedenkt, daß es
aber auch nicht gewillt ist, sich seinen Platz an der
Sonne streitg machen zu lassen .

Dazu, meine lieben Arbeitskameraden sollt {ihr bei-
tragen Euer Können sollt (ihr fteigern, damit das
Streben und Schaffen aller Menschen in Deutschland
sich zusammenfügt zu jener gewaltigen Kraftanstren-
gung, bie unsere Nation vollziehen muß, um den Weg
in eine größere Zukunft frei zu machen.

M e r z,
Gauobmann der DAF Schlesien

 

starben Er übernahm nach feiner Tätigkeit als
Polizeibeamier den Posten des Friedhofsinspektors
der evangelischen Friedhöse, den er viele Jahre
treu verwaltet hat. .

:- Radfahrcrin gefährdet einen Omnibus. Als
gest-ern gegen 5sllhr ein Oiiitiibus, der Arbeiter
unb Arbeiteriiiiieu von Schweidniti nach ihrer
Wohnstätte brachte, an den Weg kam, der nach
Säbiftltdorf abbiegt, stürzte eine Radsahrerin die
schon ziemlich auf ber Mitte der Fahrbahu fuhr,
unmittelbar vor dem Omuibus. Um diese
Fahrerin nicht zu überfahren sah sich der Fahrer
des Kraftivagens genötigt, fcharf zubremssen Jn-
folge der Glätte rutfchte der Omnibus aber noch
bis an den Rand des Grabens-. titlücklicheriveife
kamen alle tiusasseu mit dein Schrecken davon
Mit vereinten Kräften gelang es, den Omnibus
wieder in die Fahrbahu zu bringen.

Weil)nachtsgratifil’atian ist keine über-
stundcuabgeltungl Der Reichstrenhäiider der Ar-
beit für das Wirtschaftsgebiet Schlesien weist bar.—
anf hin daß die Weihnachtsgratifikationen nicht
als A·l)geltiiiig auf kurz vor dem Weihnachtsfeft
geleistete Überstunden angerechuetwerden dürfen,
wie dies des öfteren in früheren Jahren geschehen
ist« Die Weihnachtsgratifikation ist, gleichgültig
old ein Rechtsanspruch auf sie besteht oder nicht.
eine einmalige Zuwendung, die aus Anlaß des
Weihnachtsfesths gewährt wirb. Jhr Zweck be-
steht darin dem Gefolgsch(.iftsmitgtied eine An-
erkenuuug für die bisher geleistete Arbeit unb zu-
gleich einen Ansporii für die Zukunft zu geben.
Die Weihiiachtsgratifikation wird deshalb neben
dem Gehalt oder Arbeitslohn gewährt. Daher ist
es auch nicht angängig, sie auf Überstunden in Au-
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vorgekommen daß vor bem Weihnachtsfest die
Arbeitszeitbestimmutigen überschritten worden
finb. Es wird daher darauf hingewiesen daß die
Arbeitszeitbestimmimgeii im Handel auch vor
Weihnachten eingehalten werde-n müssen

Weizenrodan Folgenschwerer Sturz
vom Rade. Auf der Kreisstraße nach Schweidnitz
stürzte am Donnerstag infolge der Schneeglätte eine
hiesige hausgehilfin so unglücklich mit dem Rade, daß
sie neben inneren Verletzungen ein angebrochenes Bein
babontrug. Ein hilfsbereiter Kraftfahrer brachte die
die Verunglückte in .bie Wohnung der (Eltern, wo so-
gleich ein Arzt herbeigeruer wurde.

:: Weizenrodan Filmvorführung in der
S ch u l e. an regelmäßigen Abständen wird der Unter-
richt in ben hiesigen Schulen durch Schmalfilm-Vor-
führungen belebt. Am Donnerstag wurde der Mär-
cheiifilni „(Einer zog aus, um das Gruseln zu lernen“
gezeigt, der bei den Kindern viel Freude auslöste.

;- Pilzcn Opfer der Straßeuglätte.
Atti Donnerstag, gegen 19 Uhr, geriet auf ber
Straße zwischen Pilzen und Schweiduitz ein Per-
fonenkrastivagen infolge der Glätte der Straße
ins Schleudern und fuhr gegen einen Vauin Dei
Fahrer unb feine 13jährige Tochter erlitten
Schnittwuuden im Gesicht unb Prellungeu an der
Brust und ivurdeii einem Schweidnitzcr Kranken-
haufe angeführt. Der. Kraftwagcu wurde übe-l
angerichtet unb mußte abgefchlevpt werden Tier-
arzt ‘Dr. Scholz an's Schweibnih, ber kurz nach
bem Unsall die Stelle passierte, leistete sofort erste
Hilfe. —- Einige Stunden später fuhr ein voll-
beladener Laftkraftwagen mit Anhänger den
Stadtberg herunter und mußte wegen eines ihm-
entgegen kommenden Fuhrwerk-Z brenifen Da-
durch geriet der Laftkraftivagen quer über die
Straf-te nub wurbc von einem Baum aufgehalten
Durch Saiidftreueu und Rlickivärtssahren konnte
ber Lastkkastwageu nach längerer Zeit wieder
flott gemacht werben. -—- Die Krastsahrer klagen
allgemein über schlechte bezw. ungenügende
Streuung der glatt-en Straßen

m. Pilzen Dorfgemeinschast feiert, Die
NSG ,,Kroft durch Freude« führt an Weihnachten in
Pilzen einen frohen Dorfgenieinschaftsabend durch. Dieser
Abend hat politischen Inhalt. Das im Rahmen des
Abends vorgefuhrte Spiel in fchlesischer Mundart »Die
Meckermuhle« von Kunik soll für die Kinder am kommen-
den Sonntag. den 19. Dezember, 15 Uhr, in hampels
Gasthans vorgesührt werden Alle Schulen innerhalb der  Ortsgruppe finb zu dieser Jugendveranstaltung ein--
geladen «

Aus Schleifen
Relmgarbeitsdienlt lcklafst neuer Aarrlaiin
Wohlan tin-weit von Wohlau liegt ein etwa

24 Morgen großes Hochmuin eines der wenigen
Schlesiens, das sonst vorwiegend Nieiderungsmoor
aufweist. Aus diesem Gelände arbeitet seit Mitte
des Jahres der Reichsarbeitsdienst um es zu ent-
wässern und zu Ackerland zu machen Zunächst
mußte das Moor von bem baranf stehenden Ge-
strüpp und Baumbestaud gereinigt werben, unb
hier hat-ten die Arbeitsmänner eine äußerst mühe-
volle Arbeit zu leiften, da sie manchmal bis an die
Hüften in dem iiimpfigen Boden versanken nnd
während der heißen Monate auch vosu den Moor-
fliegen fehr geplagt wurden Trotz-dem formte
diese Arbeit innerhalb von drei Monaten be-
endet werben. Gegenwärtig ist man babei, Ent-
wäsferungsgräben zu ziehen, um den hohen
Grundwasserstand zu senken Diese Maßnahme
hat bereits den Erfolg gehabt, daß das Moor um
etwa 50 Zentimeter 51ifcnnmengefunfen ist. Im
Frühjahrwird bereits der Motorpflug zum ersten
Mal über die Fläche ziehen und schon im Herbst
1938 bie erfte Ernte eingefahren werben können
Wie bedeiitsam die Meliorieruiig des Geläiides ist,
geht daraus herber, daß zwanzig Familien zu
vier Personen ihren gesamten Jahresbrotbedarf
aus den Erträgnissen der 24 Morgen decken
können, wenn das Gelände mit Roggen bebaut
wirb. So leistet hier der Reichsarbeitsdieiist
ebenso wie an vielen aiidereu Stellen unseres
Vaterlandes einen wertvollen Beitrag zu bem
Kampf Deutschlands um seine Nahrungsfreibeit
und läßt damit wieder einmal erkennen wie
wertvoll die Männer mit dem Spaten für unsere
Wirtschaft finb.

Illünflerberg. Neugestaltung des Hei-
m a tm u s e u m s. Die Münsterberger Gemeinde-
räte befaßten fich in ihrer letzten Sitzung u. a, mit
ber Neugestaltung des heimatmuseums, das mit
feinen reichen Schätzen weit über den Rahmen
eines üblichen Stadtmuseunis hinausgeht. So be-
sitzt es z. B. die beste haubensanimlung Schlefiens
unb eine der größten Spitzensammlungen Deutsch-
lands. Da die bisherigen vier Räume beiweitem
nicht ausreichten, um auch nur einen Teil der
Sammlungen auszustellen, beschloß die Stadtver-
waltung, das Museum zu erweitern und die im
gleichen hause liegenden fünf Räume des auf-
gelösten Katasteramtes hinzuzunehnien Für die
Ausgestaltung haben Reich, Provinz und Kreis
Zuschüsse in Aussicht gestellt.

Frankenfiein Tödlicher Sturz in der
Sche u n e. Jm nahen Stolz wurde der 68 Jahre
alte Landwirt herinann Frödrirh von feinen An-
gehörigen iii der Scheune tot aufgefunden Die
ärztliche Untersuchung ergab als Todesursache
einen Bruch der Wirbelsäule. Frödrich muß bei
der Arbeit in der Scheune gestürzt fein unb sich
dabei die tödlicheii Verletzungen zugezogen haben

Neumarki. Tot ausgefunden (in
Vlunierode wurde die 16 Jahre alte Angestellte
Liefelotte Obst, Tochter des Gutsschmiedemeifters
Obst aus Dambritsch, tot in ihrem Bett auf-
gefunden Es wird Vergiftung durch Koblengase
angenommen

Nciiiiiarkt. Geflügeldiebe festgenom-
m e n. Jii der Nacht zum Donnerstag tvurde ans
der Straße zwischen Dietzd o rf und Neumarkt
vosn Gendarsnieriewachtmeister Geide zwei Rad-
fahrer angetroffen, bie neun geschlachtete Gänse
bei sich führten Die Gänse liegen bei der Polizei
zur Abholnng bereit. Die Täter befinden sich in
Verwahrung des Amtsgerichtsgefäugnisses; sie
sindvorbestraft Die Geschädigtesn die wahrschein-
lich in Zieserwitz wohnen mögen sich bei der Poli-
zei melden — Bei Leiithen hielt eine Polizei-
streife einen Mann an, ber einen Sack auf feine-m
Fahrrad transportierte, in bem sich lebende
Kaninchen und ein Hirhn befanden Es stellte sich
heraus daf- es lich um Diebesaut handelt- i

Zwei Tote tm W.
Waldenburg. Am Mittwoch in ber!

Millagfchirht verunglückten auf der Glürkhilfs
grube in der 5. Abteilung, im 6. 3163, Sireb
gegen Traben, beim Hineingewinnen von Kohlen

die härter Max hannkch und albert Marx zu

lobe. hannich ist 35 Jahre, Marx 34 Jahre all.

Waldenbiirg NSFK.Obersührer von Sid-
d esse n 5 0 Ja h r e alt. Die außerordentlich schnelle

lEntwiiklung welche bie Flieget-ei durchgemacht hat, kann
in ihrem vollen Umfange nur derjenige ermessen der sie
ans den ersten Anfängen kennt. Einer jener Pioniere der Lustfahrt in Schlesien ist NSFKOberfiihrer von thids
dessen, der heute Polizeipräsident in Waldenburg ist. Schon
im Jahre 1910 legte er in ber erften Fliegerschule auf

tEuler in Darinftadt seine Vrüftmg als Flugzeugführer
lab. 1913 ging er als Sieger aus bem Priuzsheinrichs
IFlug hervor unb kam auch 1914 beim Oftmarkenflug
unter den Teilnehmern außer Konkurrenz nach einer
Flugdauer von 11 Stunden unb 49 Minuten als erster am
Ziel an Während des Weltkrieges war von hiddesfen '
Offizier der Fliegertruppe und auf Grund feiner Ver.
dienfte wurden ihm zahlreiche Auszeichnungen verliehen
Nach dem Weltkrieg betätigte er sich sowohl motorflieges
risch als auch segelfliegerisch im ,,Ring der Flieger« unb
im „’Deutfdjen Luftsportverband« und wurde 1933 zum
Führer der Ortsgrvppe Waldenburg des DLV ernannt.
’.liSFK-Oberführer von hiddessen gehört mit zu den ersten
Schlesiem die sich in ber Kampszeit der SA des Führers
zur Verfügung stellten ‚(Er führte bis zum 15. November
1937 bie SA-Standarte 37 unb trat nach ber Aufstellung
des NSFK in dieses über. NSFK-Oberfiihrer von Gid-
beffen, ber am 17. Dezember 50 Jahre alt wirb. ift heute
Führer der Staudarte 31 (Waldenburg) des National-
sozialistifchen Fliegerkorps

Lauban Tschechifche Wegsperren
Wie an allen Grenzorten des Kreises haben die
Tschechen auch an der Reichsgrenze Ober-Küpper
und Nieder-Ullersdors die vor zwei Jahren herge-
stellte Straße, die bis an die Reichsgrenze gebaut
wurde, ausgegraben, einen fünf Meter breiten
Graben durchgelegt und dahinter einen 10 Meter
breiten Wall auf bie Straße geworfen, ber bie 8
Meter breite Straße vollkommen absperrt. Des-
gleichen sind alle Fahrwege an der Grenze, die
anfdeutschses Gebiet führten, weggead’ert warben.
Jm benachbarten tschechischen Grenzort Bullendorf
haben die Tschechen eine Schule eingerichtet, in
ber aus drei Greiizgeuieinden sieben tschechische
Kind-er von drei tschechischen Lehreru unterrichtet
werden

Hohersnierdn Jm Qualm erstick t. Die
86 Jahre alte Frau Marie Marsch-ke, die bei bem
Bauern Rentsch in Truppen bei Wertninghoff
ihren Lebensabend verbringt hatte sich zum
Mittagsschsliaf niedergelegt Während sie schlief,
entstand durch glühende, aus dem Ofen heraus-
gefallene Kohlen ein Stubenbranb, bei dem die
Ofenbank, ein Bett und die Diele in Brand gesetzt
wurden Als der Bauer mit anderen Personen
in die Stube brang, um das Feuer zu löschen,
fanden sie die alte Frau Marschke leblos vor.
Sie war im Qualm erstickt. Wiederbelebungs-
versuche blieben erfolglos.

Göttin Mehrere hundert Zentner
Getreide verbrannt. Am Mittwoch brach
in Ober-Leopoldshain in der großen Feldscheime
des Gutspächsters Earl Wittig Feuer aus. Die
fafort herbeigeeilten Wehren konnten nicht ver-
hinbern, daß die 24 Meter lange und 16 Meter
tiefe Feldschseune, die mit ungedrosrhenem Ge-
treide gefüllt war, völlig niederbrannte. Vom
Feuer vernichtet wurden mit der Scheune 600
Zentner Roggen unb einige hunbert Zentner
„hafer. Man vermutet Brandstiftung.

Goldberg. Ein Mädchen wird be r-
mißt Am 7. Dezember verließ die töjährige
Ehiarlotte Galiuskh von hier unbemerkt das
Elternhaus und kehrte bis heute noch nicht zurück.
Das Mädchen ist 1,68 Meter groß, von schmäch-
tiger Gestalt mit dunkelhlondem langem Haar.
Bekleidet ist sie mit einem neu-en diiukelblauen
Tuch-masnstet, blauem Pullover, schwarzem Samt-
mioder blauem VDM-Rock, braunen Strümpfen
und braunen Halbsrhuhen Die gBallgeiberwaltung
Goldberg bittet um zweckdienliche Angaben über
den Verbleib des Mädchens.
» Priuikenan Ein Ge m einichaftsha u s
für das Neubauerndorf thieris-
hagen Immer umfassender werden bie Aus-
bauten des Neubauerndorfes Hieislshagen Außer
dem Seh-nlhausneuban der im kommenden Früh-
iahr fertiaaestellt werden wirb. erhält Hicklsn
haaeu noch einen NSBsKindergarten und eine
PS-Scluvesternstation Wie ietzt bekannt wirb.
toll das neue Dorf im Sprottebruch nunmehr
auch ein Gern-einichaftshaus erhalten

Kaudlen Der Führer als Pate. Bei
dem neunten Kinde bes SA-Maiines und Acker-
kutschers Ernst John in Groß-Gricheu hat der
Führer und Reichskanzler Adolf hitler die ihm
übertragene Ehrenpatenschaft übernommen

Buuzlan T ö d« l i ch e r H u f ich l a a. Beim
Ausipaiinen ber Pferde erhielt der Laiidwirt
Mar Neumann in Birkenbrück einen Hufschlag
an den Rom. Doppelter Schädelbrnch und
schwere Gehirnerichütteruna führten kurz darauf
den Tod des Landivsirts her-bei.

Beuthen Zu To de gepitffer t. Der
Rai-innrer Matroß aus Draiiiatal geriet zwischen
die Puffer zweier Eisenbahnwaaen unb erlitt so
schwere Verletzungen daß der Tod ans der Stelle
eiiiti«at.»

Wicht-. Mit der Friseurichere er-
stachen Auf einer-Straße in Vielitz spielte
sich eine schwere Bluttat ab. Der 31 Jahre alte
Frisenr Alois Balichlod und der 26fährige Buch-
drucker Peter Stiidencki geriet-en auf bem Heim-
wege aus dem Wirtshaus wo sie Karten gespielt
hatten wegen des Spiels in Meinungsverschie-
densheiten Balichlod zog in einem Wutanfall
aus ber Rocktaiche ein-e Schere und stieß sie dein
Studeiicki in den Hals. Studencki brach tot zu-
sammen Der Mörder wurde feftaenammen. 



.-" meine. Zehn Behörden unter einems
Dach. Als im Jahre 1034 Das Landesfinanzs
amt Oberschlesien mit dem Landesfmanzamt in
Breslau zusaininenaeleat wurde und die damit
sreiaeivordenen Räuine für die Wehrinacht be-
nötigt wurden: mußte für das Finanzamt Neisse
eine andere Uiitsertuuft geschaffen werden. Zu
diesem Zeitpunkt tauchte der Plan auf, die räum-
lich unzureirliend untergebrachten Neilfer Behör-
den in einem gemeinsamen Heim zu vereinen.
Der Plan gewann Gestalt Und bereits im Früh-
jahr 1937 wurDe Der erfte Spatenstich zu dem
groß-en Behördenbaii, der rund ein-e Million
Mark Baiikosteii erfordert, getan. Jetzt konnte
das Richtfest für das gewaltige Bauvorihabeu be-
aaniaen werden. Am 1. November nächst-en
Jahres ist mit der Fertigstellung zu rechnen.
Drei Reichsbehördeir das Finanzamt, das Reichs-
bauaini und die Zollbehörden sowie sieben
preußische Behörden, un-D zwar das Hochbauamt,
das Gewerbeaufsichtsa:ni-t, das Katasteraint. das
Sinltnramt. Die Staatspolizei. das ßfjeinnDheit‘ss
ami sowie die Kreiskasse werden dann in ihr
neues Heim einziehen können. Der Behörden-
bau wird an der Bahnhofstraße—Winterfelsd-
strage errichtet.

.tuDeuburg. Tödlich verunglückt.
Ein ucnnfähriger Schiiler ans Ftlaiislierg sprang
auf Die Siupbeluug des illnhängers eines Last-
ziiges, um iiiitziifahreii. Beim Abspringen ge-
riet der Junge unter den Lastziig und wurde aus
der Stelle getötet.

Gleiivitz. fröhlicher Unfall eines
.x'i i nd e s. Am Mittwochsnachimittag ereigiiete sich
auf der Friedrichstraße ein schwerer Verkehrs-
unfall, Dem ein sechsjähriger Junge zum Opfer
fiel. Das blind hatte versucht, noch vor einem
herankosiiimensden Last-kraftiinigen den Fahrdainm

zu überqueren. Es wurde dabei von dein Kraft-
wagen überfahren und auf der Stelle getötet.

Eberglognu. Vom Lastkraftwagen
ü b e r fa h r e n. Der schwere Lastivagen mit An-
hänger des Kohlenhändlers Paul Göhrsstatschier
blieb auf Der Chaussee Berndan——Schönan infolge
der Glätte der Straße stecken. Der 53jährige Bei-
fahier Liibujanski stieg ab nnd streute Sand vor
die dreheiideii Räder, die dann plötzlich Boden
faßt-en. Der vorschieszende Lastwagen ivarf ß. zu
Boden unid iiberfuhr ihn. Der tödlich Berungliiette
wurde in das Krankenhaus Obergloigan gebracht
und erlag dort seinen schweren inneren Ver-
letzungen. f

fireusburg. Mit dem Motorrod töd-
lich v e r un g l il ck t. Auf der Fahrt nach Kreuz-
burg veruiiglückte der Schiieiderineister Konrad
Krzenciessa aus Niederkunzendorf mit seinem
Motorrod tödlich. K. fuhr auf der Pitfchiener
Straße auf einen an Der Seite stehenden Möbel-
wagen auf. Mit schweren Verletzungen ivurde er
ins Krankenhaus gebracht, ivo er bald daran
starb.

Osteberseblesien «
Betaut-heiter iiiid Schiller streiten.

Kattoivitz. Die 1600 Mann starke Bielegschast
der Knurow-Gruhse im Kreise Nybnik ist wegen
Lohnforderungeii und zum Protest gegen die Ein-
ftellung von .180 Bergarbeitern ans dem Kreise
Kattowitz in den Streik getreten. « Jn Bicliiz
sind 400 Schüler der staatlichen Gewerbeschule in
den Ausstand getreten. Sie fordern. daß dieser
Schule, die jetzt mittlere Lehranstalt ist, die Rechte
einer höheren Lehranstalt verliehen werden. Die
streitenden Schüler halten abwechselnd die Schul-
räume besetzt.  

Blicllillkilkc lllil 6mm Bit Kllilillltillkllli
Schüssenaertibt Getrennte. —- Stiftung vom «16. Dezember 1937.

Das Schöffengericht in Schweidnitz beschäftigte sich
mit einem schweren Verkehrsunfall, der sich am 10.0k-
tober 1937 auf Der Weigelsdorfer Straße in Laugen-
bielau ereignet hat. An dem genannten Tage kam der
Langenbielauer Einwohner Sch. mit einem mit fünf
Fahrgästen besetzten Kraftwagen von Seherrsau nach
Langenbielau gefahren. Jn der Weigelsdorfer Straße
fuhr Sch. in die in gleicher Richtung gehenden Ehe-
leiite Bartsch aus Langenbielau hinein. Während der
(Ehemann einen mit drei Sack Kartoffeln beladenen
handwagen zog, ging Frau Bartfch, ein Fahrrad füh-
rend, hinter dein thanbwagen. Frau B., die von dem
Auto erfaßt und bis in den Straßengraben geschleudert
wurde, erlitt außer anderen schweren Verletzungen
einen komplizierten Unterschenkelbruch. Auch der Ehe-
inanii B. wurde verlegt. Sch. fuhr, ohne sich um die
Verletzten zu flimmern, Davon. Er konnte jedoch kurze
Zeit später in einein Lokal verhaftet werden. Der An-
geklagte hatte mit feinen Fahrgästen eine Biereife ge-
macht und sich an Der Zecherei beteiligt. Während er
bei der ersten Vernehmung zugab, den handwagen und
die Fußgänger gesehen zu haben, bestritt er dies in
der hauptverhandlung Weiter bestreitet er ebenfalls
wie die Fahrgäste, die während der Fahrt gesungen
haben, überhaupt von dem Unfall etwas gemerkt zu
haben. Diesen Angaben schenkte das Gericht keinen
Glauben, Da Der Anprall derart stark war, daß eine
Türkliiike an Dem Auto abgerissen wurDe. Nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahine hielt das Gericht für
erwiefen, daß Sch. unter Einfluß von Alkohol gestan-
den und den Unfall durch zu schnelles, unachtsames
Fuhren verfchuldet hat. Der Angeklagte wurde wegen
libertretung der sJieichsftraßenoeri’ehrsoanung, wegen
fahrtässiger Körperverletzung und wegen Fahrerflucht  dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend zu vier

Monaten Gefängnis verurteilt. Mit Rücksicht auf Das
nnverantwvrtliche Verhalten des Sch. erkannte das Ge-
richt auf eine empfindliche Gefängnisstrafe.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit.
Wegen vollendeter Abtreibung wurde die schon vor-

bestrafte 19 Jahre alte Angeklagte W., zurzeit in Straf-
haft, vom Schöffengericht zusäßlich zu einer anderen
Strafe von zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Die
W. war geständig, bei sich einen Eingriff gegen Das
keimende Leben geduldet zu haben.

Keine Haudelsbiicber geführt.
Vor dem Schöfengericht in Schweidnitz hatte sich

der Angeklagte f). wegen Nichtführens von handels-
büchern zu verantworten. Wie die Beweisaufnahiiie
ergab, hat Der vom Erfcheiiien zur hauptverhandlung
entbundene Angeklagte vor der Eröffnung des Kon-
kurses keine handelsbiicher geführt, so daß eine Über-
sicht über seine Vermögensverhältnisfe nicht möglich
war. F). wurde zu 100 Jst-te Geldstrafe verurteilt.

Zablkarten »geschaben«.
Schwere Urkundenfälschung legte die Anklage vor

dein Schöffengericht der Angeklagten f). zur Last. Frau
F). hat in sechs Fällen Zahlkarten »gejchoben«, d. h.
sie hat die Beträge bedeutend später abgeschickt. Zu
diesem Zweck änderte sie die Einzahlungsdaten. Eine
Uiiterschlagung liegt nicht vor. Die f). ift geständig.
Aus Arbeitsüberlajtiing will sie die Eintragungen ver-
gessen und erst später vorgenommen haben. Die An-
geklagte wurde der Urkundenfälfchung für überführt er-
achtet und zu 70 MU- Geldstrafe anstelle von fünf
Wochen Gefängnis verurteilt.

Vom Laftlraftiiiaaeii überfahren and getötet.
Der Unfall bei {reift aritff. vor dein Hirfegberger Schöhengeriiht

Am 22. Oktober d. J. ist der 25 Jahre alte Fried-
rich Eichert aus Königszelt auf Der ungewöhnlich ftei=
len Dorfstraße von Forst griiss. im Streife Landeshut
dadurch zu Tode gekommen, daß er unter die Doppel-
räder eines Lastautos geriet, das infolge ungeiiiigender
Brenisung in Bewegung geraten war. Mit dem Last-
auto war Bausaiid von einer Königszelter
Firma durch den 29jährigen F. aus Schweidnitz
nach Forst geschafft werden. ·Das Auto hatte einen
Anhänger, der durch Aiifschlagbremse und Bergstütze
auf der Straße festgehalten werden konnte. Als der
Zug an der Stelle angekommen war, wo sich die steile
Dorfftraße teilte. blieb Der Anhänger stehen, und der
Motorwagen fuhr nach der einen Stelle, wohin der
Bausand bestimmt war, kehrte leer zurück, wurde wie-
der mit dem Anhänger gekuppelt und versuchte nun,
die andere steile Straße hinauszufahreii, was aber
nicht ging, Da Der leere Motorwagen nicht mehr den
nötigen Reibungswiderstand auf der Straße erhielt.
Nun wurde der Wagen dadurch gebremst, daß die

 

handbremse stark angezogen wurde, auch wurden
Bremsklötze unter die Doppelräder des Anhänger ge-
legt, nur die Bergstütze war nicht heruntergelassen
worden, unD im Motorwageii war der Gang nicht
eingefchaltet. Diese letzteren beiden Umstände haben
nach Ansicht der Sachverständigen das Unglück ver--
schuldet, Die anDeren beiden Maßnahmen konnten auf
dein starken Gefälle nicht genügen. Als F. mit Eichert
nnd einem Dritten auf den Anhänger geklettert waren,-
iiin den Sand in ausreichender Menge auf den Mo-
torwagen zu fchaufeln, geriet der Anhänger durch die
hierdurch veranlaßte Erschiitterung ins Riitschen, weil
die Klötzer zu klein waren und die Bergstüße fehlte,
riß den Motorwagen mit, und als die Drei abspran-
gen geriet Eichert unter den Motorivagen, die Räder
gingen ihm über Den Unterleib, und auf dein Trans-
port zum Krankenhaus ist er verstorben. F. wurde
der berufsfahrlässigen Tötuiig für schuldig befunden
und vom hirschberger Schöffeiigericht anstelle von drei
Wochen Gefängnis zu 60 RM. verurteilt.

 

Schweiduitzer Amtsgeritbt (Eiuzelriihter)
. Es bleibt dabei.

Bei einer Verkehrrtiiitrolle für Krafifahizrugiz bei
der hauptsächlich- auf Die ovrgefchriebene Be ·.ch inei g--
ach-et ins-ede, uiuid der Angeklagte B. an einem Fahr-
zeug angetroffen, dessen Schlußlicht nicht brannte B,
dir zum Aiiliolten auigcirrdert wurde, durchs ihr trauten»
die Kontrallkiiie sz auidc erst in Fisches-Wahns ge-
stellt Gegen den ihn vom Landriit zugestellten Straf-
bessehl übe 5!) EIi‘JJi. erhob B. Einspruch, dei aber nach
dem Ergebnis der sMimuiufnahme erjagte-, blieb.

‚ Ein Verkehrsiiiifall.

Auf der Straße sBeterwih—Je—Eaarau fuhr Der Ange-
klagte Sch am 24. Oktober mit einem Motorrod mit
Beiivagen einen Rasdfahrer an, der natürlich stürzte und
erheblich verletzt wurde. Sch. erhielt einen Strafbesehl  

über_20 RM. Er erhob dagegen aber Einspruch, und
leugiiele die Schuld an Dem Unfall. Durch die Beweis-
aiifnahme wurde er aber eiiideiitig überführt, daß er nur
allein die Schuld an dem Unfall trägt. Der Vertreter der
Anklage beantragte daher gegen Sch. eine Geldstrafe von
30 RM., ersatzweise sechs Tage Gefängnis, auf die auch
das Gericht erkannte.

§ Wegen Doppeiehe verurteilt. Der 29 Jahre alte
Paul Thaler aus Wehrse, Kreis Guhrau, wurde von
der Großen Strafkammer Glogaii wegen Doppelehe
zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis oerurteilt
Der Angeklagte, der im Jahre 1934 geheiratet hatte,
hatte einen Ehescheidungsprozeß angestrengt, der jedoch
erfolglos war. Darauf verließ er feine Frau, veriibte
heiratsschwindelcien und wurde dafür mit fünf Mo-
naten Gefängnis bestraft. Nach Verbußung der Strafe
schloß er eine neue Ehe.

i sSirieaauer Matt-geruht Micheli-ihrem
Geldstrafe.

Ein Angeklagter hatte geftattet, daß eine Zug-
maschine, die nur im Briiche verwendet werden durfte,
zii anderen Zwecken gebraucht worden war. Gegen
die Polizeistrafe hatte er Widerspruch erhoben. Da er
die Richtigkeit des Vorfalles zugeben mußte uisd sie
auch vom Zeugen bestätigt wurde, lautete das Urteil
auf 10 Ali-b Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis und
Tragung der Kosten.

Geflügeldieb erhält 4 {fahre auchtbaus.
Jii Den letzten zwei Jahren wurden die Landwirte

;i-i Görlitz und Umgegend durch einen frechen Geflügel-
ieb beträchtlich geschädigt. Lange Zeit bemühte sich

—.-ie Gendarmerie im Verein mit Der Görlitzer Krüm-
iialpolizei vergeblich, den Geflügeldieb zu fassen. Jin
Sommer d. J. gelang es, den Einbrecher in der Per-
son des schon mehrmals vorbestraften Otto Wege aus
Markersdorf festzunehmen.

Jn einer Schöffengerichtsverhandlung in Görliß gab
Wege 20 Geflügeldiebftähle zu. Festgeftellt wurden
aber 140 Diebstähle Das Gericht verurteilte Den Ein-
brecher zu vier Jahren und 14 Tagen Zuchthaus und
funf Jahren Ehrverlust. Festgestellt wurde ferner, daß
sein Freund Franz Preus-Markersdorf an fechs Ge-
flugeldiehstählen beteiligt war. Er erhielt dafür ein
Jahr Gefängnis. Mitangeklagt war die Ehefrau Des
Wege wegen Begünstigung Sie hat das Geflügel ge-
rupft und verkaufsfertig gemacht. Diese Angeklagte
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Gericht als Weibnaihtsmann
Vor dein Oppelner Schöfsengericht wurde gegen

drei Angeklagte aus Rufenau, Kreis Oppeln, verhan-
delt, die zwei andere Dorfbewohiier öffentlich beleidigt
hatten. Das Gericht kam nach der sBeweisaufnahme
zu der Ansicht, daß die Angelegenheit auch ohne Be-
strafung aus Der Welt geschafft werden könnte. Die
Beleidigten gingen auf den Vorschlag des Gerichts ein,
die Zurücknahme der beleidigeiiden Äußerungen durch
Anschlag an der Geineindetafel öffentlich bekannt zu
machen. Sie machten dieses Entgegenkommen jedoch
von Der Bedingung abhängig, daß die Angeklagten ge-
meinsam sur eine bediirftige Familie des Dorfes eine
s1f3eihnachtsgans stiften sollten. Das Gericht spielte
einmal den Weihnachtsmann und ließ diese Bedingung
gelten. Auf diese etwas ungewöhnliche Weise kommt
eine arme Familie von Rutenau zu einer Weihnachts-
gans. Der Bürgermeister des Ortes wird die Familie
auswählen, Der Diefe Gabe überreicht werden soll.

 

§ Sikklichkeitsverbrecher vor Gericht. Wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens an einem Schiilmädchen wurde Der

63 Jahre alte Angeklagte Robert Pinkwart aus Sprin-

tau von der Großen Strafkammer (Slogan zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der Ange-
klagte, der geständig war, nahm die Strafe sofort an.

§ 56000 Irr-r unlerschlagen. Die Beuihener Große
Straskainmer verurteilte Den Angeklagten Alexander
Jbrom wegen fortgesetzter schwerer Untreue in Tat-
iinheir mit Amtsunterschlagimg in erfchwerter Form
zu drei Jahren Zuchthaus, 10000 38.16 Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust. Die seit Juli D. J. erlittene
Untersuchungshaft wurde ihm auf die erkannte Strafe
angerechnet. Jbrom, der seit 1923 Den Kassenposten
bei einer Behörde verivaltete, hat das in ihn gesetzte
Vertrauen schmählich mißbraucht. Jii der Zeit von
1929 bis Juli 1937, Dem Zeitpunkt seiner Verhaftimg,
hat der Angeklagte insgesamt 56 000 Ehe-H unterschla-
gen. Jbroin verstand es immer wieDer, Die Fehl-
beträge Durch Falschbuchuiigeii zu verschleiern.

ä. Wegen Kuppelei bestraft. Der 70 Jahre alte
Erwin Wallasch und seine 67 Jahre alte Ehefrau
Eiiima waren wegen fortgesetzter Kuppelei vor der
Breslauer Großen Strafkaniiiier angeklagt, weil sie
ständig Zimmer der Uiizucht vermieteten. Frau Wal-
lasch ist bereits zweimal auf diesem Gebiet vorbestraft. Das Urteil lautete auf ie neun Monate Gefängnis.

 

Dll Kliillls illlll Lillilllll
Roman von Johannes W. Harnisch
Copyright by Karl Köhler Z: Eo» Berlin-Zehlendorf.

24) (Nachdruck verboten.)

»Lieber Torl«
«Tor? Mag fein. Aber es gibt Dinge, in

denen ich der geliebtesteii Frau gegenüber keinen
Spaß versteh-e.«

»Es werden dieselben Dinge fein, Max-
Denen ich auch keinen Spaß oerftehe!“

n

in

»Daran zweier ich nicht im iiiinsdesten, jetzt.

Aber, Aiiseliiia, konntest Du nicht doch ganz an-
ders fein. als ich mich Dir gedacht hatte? Still,
wir sprechen nicht mehr Darüber”. und er drückte
zärtlich ihren Sllrm. »das sind ausgestandene
Dinge. —— Jch war abgekommen. Ja, der
Vater. Es ist möglich, daß Deine Gegenwart
genügt, Damit er fich so zeigt, wie er früher war
und wie er im Grunde heute noch ist. Aber es
ist auch anderes möglich.“ ,

»Sag’ Max: ist es unter diesen Umständen
nicht doch besser, Du sprichst erst allein mit ihm
unsd holst mich morgen heriisber?«

»Nein, Anselma. Das möchte ich nicht.
Weißt, seit dem Samstag klatscht bestimmt der
ganze Plocker Winkel über uns, weil wir so viel
miteinander getanzt haben. »

glaubst Du nicht, daß sich die Leiiteln auch ihr
Sprüchlein zusammenreimens Sie sollen iich

über meine Braut nicht die Mäuler zerreißen.
Weißt, wenn - Dein Herr Liiiigevke nicht gekom-
men wäre. Aber nun", er legte feinen Arm um
ihre Schultern tin-d zog sie im Schreiten näher an
sich. „nun mußt Du schon variereii.«

»Turann l“ . »
»Sag’, wör’ Dir ein Waschlappen lieber?

Worauf ihm Aiiseliiia die Antiwort schuldig
blieb. —-

Als sie das Kirchmavrsche Haus betraten,
wurde kein Dienstbote sichtbar. Aber oben ging
eing'e Tür.

«Ferdl?«
»Ich- Winter-«

Hier im Ort —

»Ah, Du bist’s. Der Vater ist noch nicht
Daheim." . ' . _

»Tai nichts-. Ich bringe Dir einen Gast,
Miitter.«

„(Einen Gast?«
Nun kam es leichtfüßig die Treppe herab.
»Sie sBarvuin? Dacht’ ich’s Doch!”
Mar hielt Aiiselma, die seiner Mutter ent-

gegen wollte, bei sich fest.
»Brauchst nimmer Baroniii sagen, Mutter.

Kannst Anselnia unid Du fagen —- ich fag’s schon
seit Sanistag.«

»Du hast eine schöne Manier, MarL Deiner
Mutter Deine Braut vorzustellen. Anselmu-
iiieiii liebes, liebes Kindl Ich freue mich ia so
von Herz-ein« «

Sie zog Anselma in Die Arme. dann zog sie
Max m die Arme. Tränen tropsten ihr nieder.
Sie bezwang ihre Rührung, indem sie Max am
Ohr zupfte. «

„Uuartiger Busbl Aber Du hast ja nicht sehr
viele Dumiiiheiten gemacht in Deinem Leben und
manches ganz Gescheite: Dies ist aber doch weit-aus
das Geschei-teste. was Du je getan hast«

,,Meinft? So eine Münsterlänidische dahier in
den Wald zu bringen?"

»Oh«, sagte die Mutter, »die Mischuiig ist be-
stimiinst nicht schleicht. Alber das ist es nicht, dum-
mer Bnbz Es ist das Eiiizeleremplar. Sei froh,
daß sie Dich genommen hat.«

»Bin ich, Mutter. Aber nun mußt Du mich
mich nicht einen krummen Hund schimpfen. Du
mußtest ganz anders fein. Du müßtest einen
ganz großen Stolz zeigen tin-d ihr durch Dein
ganzes Wesen klar machen, was das für ein Glück
für so eine Hergelaiifene ist, daß sie in so eine alte,
bodenstäiiirdige Familie einiheiraten Darf."

»Nun hör nur, Mama«, erklärte Anfelma und
warf den Kopf ziiviick, „wie er mich beleidigtl Mich
‘neirnt er eine .‘öergel’auifenel"

»Für uns Waldler ist jeder ein Hergelaiiifener,
unid wenn er aus Passau oder Regensburg staiiiimt
Mach-s ishr klar, “Mutter.“

»Ich wende meine Not haben, ihr klar zu
machen, daß Du nur vor lauter Glück so garstig
bi t.“ 

»Mach- sie doch nicht so eitel, Mama.«
»Pah«, sagte Aiiselina, ,.eitel Darauf, daß ich

Dich gekriegt habe? Das ift eine rechte Ehre für
eine Miinstersche Patriziertochteix«

»Mögen schöne . . wollte Max fortfahren.
Aber die Mutter mischte sich ein: »Jetzt hört Ihr
auf, Kinder. Sonst wir-d aus dem Übermut
schließlich noch wirklich Streit.«

Max wandte sich um:
»Die kennt uns gut, Anselmu. Wir uns wink-

lich streiteiil«
Und er breitete feine Arme aus.
»Erstens, mein Herr-C erwiderte Asnseliinsa

schnöde, „bin ich durchaus nicht für Zärtlichkeiten
vor Zeugen. Und zweitens, wo ich fv in meiner
Ehre angegriffen bin, Da muß ich Dich denn doch
fragen: Weißt Du, wer die Warnedorps sind?«

,,Naa.«
»Sieh-it Du, wenn Du besser deutsche Geschichte

gelernt hättest, wiüßtest Du, daß die Warnedonps
eine berühmte hansische Familie waren, eine
lü‘bifrhe, glaulbe ich. Unid mein Vater hat die Ver-
mutung gehegt- ist ihr auch nachgegangen und hat-
soviel ich weiß, die Beweise dafür ziemlich linken-
los zusammengehabt, daß wir Warndorps von
jenen Warnedorsps abstammen, siehst Du.«

»Da können wir nichts machen, M-utter«, sagte
Max und beugte sich, da ihm anderes verwehrt
war, über Anselm-as Hand, die sie ihm ließ, „Da
kommen wir mit Papas iiotigeiii persönlichen Akdel
nicht mit. Adüsfen doch zusehen, daß wir für die
Kirchmayrs auch irgendwelche Paradeahnen aus
dem Mittelalter auftun."

,,S·o,.nnid nun kommt endlich herein", sagte die
matter. »Ich denke, Mari, wir gehen in mein
Bitumen Und wenn Der Vater nach Hause
kainimt, gehst Du ihm gleich entgegen und sprichst
mit ihm."

»Gut, Mutter.“
Sie saßen kaum, Anselm-a aufdem Sofa neben

der Mutter, als unten die Tür ging.
Max erhob sich sofort nnD verließ das flimmern
Die Mutter hielt iuiiihsam ein Gespräch anf-

recht. Sie lauschte nach unten, von wo bald grol-
leird die Stimme des Alten heraufklang. Mittenl imSatzbrocbsieah

L

»Ansel-nia«, sagte sie hast-ig, »es ist sehr
schlimm, daß Dsii gleich am ersten Abend ans der
Ferne Zeugin einer Szene zwischen Vater und
Sohn wirft. Denke fa nicht, Herz, daß sie sich etwa
mm Dich drehte. Mein Mann wind Miarl gar
nicht zum Reden haben kommen lassen. Es dreht
sich sicher um Verhandlungen, die der Biib in Re-
gens-hing geführt hat, und die nichts ergeben haben.
Ach, mein liebes Kind, über der Freude, Dich
zsiir Schwiegertochster zu bekommen, ist mir sehr in
den Hintergriinid geraten, wie Schweres Du auf
Dich nimmst. Wir wollen setzt nicht Darüber
reDen“‚ sagte sie noch ha·sti-ger, „morgen vormittag
komm-»st- Du zu mir, wenn Mart nach Hans-mer hin-
über ift, ja, nnD Dann reden wir alles aus. Nur
eins, Du: wir zwei wollen ganz fest zusammen-
halten, zu welcher Lösung es auch immer kommen
moge, ganz fest. Männer sinsd hart miteinander
nnd brauchen uns Frauen oft weit mehr, als sie
je zugeben würden oder auch nur allinen. —- Sirion-m,
nun wollen wir von anderem reden, damit wir
ganz riiihig sind, wenn sie kommen. Erzähle mir
von Deiner Kindheit Bist Du in Münster auf:
getmchfen?" »

tin-d Anselm-a erzählte —-
Als Max unten den Vater begrüßen wollte

nahm dieser zunächst gar keine Notiz von ihm.
Er öffnete die Dür, die zur Treppe nach dein
Untergeschioß führte, und schickte den Hund hin-
unter. {Dann hängte er umständlich und ohne fich
helfen zu lassen Hut, Wetterkragen und Stock an
Den Riegel. Nun erst wandte er sich an den Sohn.

»Willst Du jetzt vielleicht die Gnade haben,
Deinem Vater mitzuteilen, was Du in Regens-
Dung gefchatftft haift?“

»Du warst nicht zu Hause, als ich kam, Vater.«
»Und der Herr Sohn konnte nicht warten, bis

ich nach Hause kam?«
„Sah tue es sonst stets, Vater, wie Du weißt.

Heute . . .« '
,,Verschon mich mit Deinen Aiisredenl Was

war in Regenssbiirg2«
„Sieiue Ausrede, lieber Vater. Ich . . .«
,,«O-b Du mir nnu endlich sagst, was in Regens- birrg war?" rief Der Alte zornbebend.
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KriegeruKameradschaft Zohten am Berge.
Nach 50 jähriger treuer Mitgliedschaft verstarb in-

folge LTnfalls unser lieber Kamerad, der
Rentenempfänger

Karl Folge
aus Zobten,

Wir werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren.
Beerdigung: Sonnabend, den l8. Dezember l937,

nachm. 3 'l. anstatt 3 Uhr.
Der Kameradschaftsführer.

   
    

      
    

 

Schuppe.
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Für den

Weihnachtstisch
empfehle ich meine

praktischen Geschenke
Für die Dame:

Die elegante Handtafche in Boxlmlf nnd Saifian
sowie große Auswahl in billiaen Haut-raschen von
1,00«Mk. an, die praktische Beioraunastasche mit
Reißverfchluß von 3.25 Mk. an, Mädchentaichen
von 0,50 Mk. an, Stadtkoffer, Poetemonnaie5, Reise-

Necessaires, EinkaufsbeuteL

Für den Herrn:
Koffer in allen Größen und Preislaaen, Aktentaschety
Briestaichen, Zigarrentafchen. Zigaretten-Eluis,
Treior5, Lederstulpen, Hosenträger. Sportgilrtel.

Für die Kinder:
Große Auswahl in Schnltaschen von 2,90—10,90 am,
Schülermappen, Frühstückstaschem Federhalter-

Etuis, Fuß-, Schlag- nnd Schleuderbällen.

Carl Pilz, Inh. Willy Pilz
Zobten Lederhandlung Ring 14.

Sonntag, den 19. Dezember geöffnet
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Auf den Weihnachtstifch .
empfehle ich

meine große Auswahl von Leb- und Honig-
buchen, mit und ohne Schokoladenüberzng,

in bekannter Güte.

cZelhnr ginge]
Feinbäckerei und Pfefferküchlerei
3 o b t e n, Strehlener Straße 6. .
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Die Eierlkcnnzciiljmmgøflkllc Schweian
lat

in Zobten bei dem Blumeugefchäft
Ernst Ruppert

    

   

    
 

eine

Gierverteislungs stelle
eingerichtet. Geschäften, Bäckereien usw. ist dort eine

örtliche Einkaufsmöglichkeit geboten.
Eierkeunzeichnnngistelle S eh w e i d n i tz

Telefon -3150 Bauhofstraße.
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Unser Geschäft ist am Sonntag, den 19. Dezember, vol-es bis 18 Uhr geöffnet!
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Gold- und bunte Dekore, Utei la 3.
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Morgenröcke - Bademäntel

Steppdecken - Inlette
Be’tttedern,Berufskleidung

wie immer gut und billig

Weihnachtsgeschenke, über die sich jeder freut!
Essgeedck m. 6_Serv..130 X160‚Reinl.13.20 Barehent-Nachthemd.buntod.weiss.5‚954,95 0berhemd.buntod.w.‚schöneMust.5.15‚3.15

Halbleinenmßs, Baumwolle 6.25 Iriknt-Unterzieh-Hemd und Schlünlerie1.35 Makohemd. Gr. 5 3.25, Makohnse Gr. 5 2.00
. . leedecke. Kunstseide 130 >< I60 4.50. 3.50 Wirtschaltsschürze.

· lrnnnhezug mit 2 Kissen. 80 X 100 8.95.1.95
Barchent-Bettl.. warm u. halte. I40/200 2,15 nchseI-Barchenthemd,

Jumperform 1,50
Wickelform 2,95 Iaschenlücher, weiß od. m. bunt. Kanten,

6 Stück 2.25, 1.50
»so1.95. 1,50 Herren-Fulterhose. sehr warm. - 2

Breslau

Albrechtstrasse 56
(2. Haus vom Ring)
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Friedrich-Wilhelm-Strasse 5|.   

 

 

 

 
Zum “’eihnachtsfest

Rum — Ilrralr — Sehwedennunseh
Ilorn — Weinbrand

Ilheinwein -— Seht —- Moselwein
I Liköre in großer Auswahl I

Firma Hugo Schneider
Zobten, Reichenbacher Straße 10.
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Als Weihnachtsgeschenke
empfehle ich in reichlicher Auswahl-

Aktentaschem Schnitornister,
Brieftafchem Geldbeutel, Koffer

und Einkauf-raschem

W n nl ß a rt e l, - Lederhandlung.
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Fur den Weihnachtstifch
lecker und frisch: Baumknchem Torten, Dresdener

und Schleiische Stollen,
MarzipamFriichte und -Wlirfte, auch Pfefferkuchem

nnd andere IRIZD Gaben sind in der
Konbitovei L u x zu haben.

Zu, gutem Kassee, Bier und Wein kehre bitte im
{am Eux dann ein.

Konditorci und nie Jofef Lux
Schweidnitzer Straße 3.
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Qualität schenken heißt praktisch
denken!

Sie finden bei mir

allkg Schöne für den Weihnatlilsliw
Wollene Strick-Pullover und -Weften,
Kleider und Stöcke, Triliotagem Wäsche,
Schürzen, Strümpfe und Socken in Wolle,

« «Seide etc.
Besonders empfehlen möchte ich meinen
beliebten‘ R o g o - Gefundheitsftrumpf
Nr. 133 für die Dame, elegant wirkend
und doch enorm haltbar. Großes Lager in

Hüten, Kappen und Mützen,
auch in Pelzkappen

Samt- und Seidenskhals,
Kleider- u. Blusenkragen, Ansteckblüten
in den schönsten Ausführungen!

Alles zu den denkbar billigsten Preisen !

Ww. A. Kirch-tot-
Jnh. Elisabeth Kirchner

Zobten, Ring 14.
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Beim i

  
i“ «" ?- brauchen im Winter Hilsel

- Streuintter, Sonnenlterne,
Phfllfl Hanf, Leiniaap Rübsen,
Kauf Regeriaat. gem. Bogelintter,

- . Futterrinqe, Futterlküsten,
H « » mussen Sie Wiitböblen

«- unbedingt empfiehlt
einmal zu uns hereinschauenl, Wir
liefern auch zu günstigen Teil-

zahlungsbedingungen.
F oto -'|Iiegel
Lütz_ow-Drogerie.

Grich Landen-.

« Eine kleine Anzeige
hilft immer zmn Erfolgz

 

 


